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Zum Leipziger Bankbruch. 5 
Als man an die Geſtaltung des neuen Actien⸗ | 
Rache herangehen wollte, fragte man einen be⸗ 
annten — 1 — 55 Reichstagsabgeordneten, der 
als beſonders je kundig in derartigen Fragen gilt, 
ob er nicht Mittel angeben könne, welche einen 
Zuſammenbruch einer Actiengeſellſchaft zu verhinden 
geeignet ſind, und derſelbe gab zur Antwort: „Ich 
weiß dafür nur ein Mittel: Man wähle einen tüch⸗ 
tigen und ehrlichen Director!“ | 
An dieſen Ausſpruch wird man durch den 
Leipziger Bankbruch lebhaft erinnert. Denn auch 
dieſer iſt durch die Unehrlichkeit, theilweiſe wohl 
guch durch die Unfähigkeit der beiden Directoren 
herbeigeführt. In der Reichstags⸗Commiſſion, 
welche über das neue Actiengeſetz berieth, hatte man 
beſonders das Schickſal der pommerſchen ritterſchaft⸗ 
lichen Privatbank vor Augen; dabei hatten eine 
Anzahl von Conſervativen nicht ſehr angenehme 
Erfahrungen e die ſie nicht vergeſſen konnten, 
und Herr v. Köller beſtrebte ſich eifrig, dieſelben zu 
verwerthen; die Mitglieder aller Parteien, im Ver⸗ 
ein mit den jachverſtändigen Regierungscommiſſarien, 


Die „Danziger 
gaſſe Nr. en 


bemühten ſich wirklich und redlich, die Beſtimmungen 


des alten Actiengeſetzes, welche nach ihrer Meinung 

den Zuſammenbtuch ermöglicht hatten, zu bejeitigen 

und durch zweckentſprechendere zu du ae nd 

der Krach der Leipziger Discontobank zeigt, daß 

Fal Bemühungen einen ebenſo ſchweren wie kraſſen 
all nicht haben verhindern können. 

Nun wird man in Leipzig gewiß verſuchen, die 
Mitglieder des Aufſichtsraths der verkrachten Bes 
ſellſchaft, welche keine wirkſame Aufſicht geführt 
haben, meiſt reiche Leute, regreßpflichtig zu machen. 
Und man wird vielleicht, wie ſchon vorgeſchlagen 
iſt, die Verantwortlichkeit für die Aufſichtsralhe 
verſchärfen. Vielleicht thut man gut daran. Daß 
man die Directoren noch Feſtivitäten abhalten und 
8238 überhaupt 24 Stunden Zeit ließ, um in aller 

emüthlichkeit Vorbereitungen zu ihrer Flucht zu 
treffen, muß Mißtrauen erregen und iſt jedenfalls ſo 
übergemüthlich, daß eine genaue Unterſuchung darüber 
durchaus nothwendig iſt. Aber man darf ſich da⸗ 
durch nicht in Sicherheit wiegen laſſen; man darf 
nicht glauben, daß durch die angeführten Maßregeln 
ſchwere Zuſammenbrüche von Actiengeſellſchaften 
unmöglich gemacht werden. Vielleicht würden da⸗ 
durch gerade mache gewiſſenhafte und reiche Leute 
2 werden, in die Aufſichtsräthe einzutreten, 


an ihre Stelle würden Leute treten, 


Labtec Perſonen und Familien ſind durch 
den Leipziger Bankbruch ſchwer geihäbigt, und es 
iſt gut, wenn man aufs neue daran denkt, wie in 
Zukunft ſolchen Kataſtrophen vorgebeugt werden 
kann. Der radicalſte Vorſchlag, welcher immer bei 
ſolchen Ereigniſſen aufzutauchen pflegt, iſt: die 
Actiengeſellſchaften gänzlich zu verbieten. Aber 
ernſtliche Männer müſſen ihn nach kurzer Erwägung 
aufgeben. Verſchiedene Arten von Unternehmungen, 
welche für einen Ort und del Umgebung oder auch 
für einen ganzen Landestheil nothwendig ſind oder 
doch wohlthätig wirken, würden nur auf die Unter⸗ 
nehmungsluſt einzelner ſehr reicher Leute angewleſen 
oder, da dieſe ihre Kapitalien oft ertragreicher oder 
ſicherer anzulegen im Stande ſind, gan unmöglich 
ſein, wenn die Mittel dazu nicht durch die Vergeſell⸗ 


Beitung“ erscheint zäglich 2 Mal mit Ausnahme von Gonnt 
. ud bei allen faıferl. Boftanfalten und Ausland 
für die Petitzeile oder deren Naum 20 


lichen Betrieben herabgegangen.) 


| bie nichts _repräf 
en 1 e ben und darum die Ver & 
| noch mehr auf die leichte Achſel nehmen. 
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Mit 


* 


Auslandes ang 
9. — Die „Danziger Zeitung“ 


könnten, und der Segen, den rin im ga 
vielen Tauſenden von Leuten bringen, die nicht 
ihre Kapitalien in ſolchen Unternehmungen anlegen 
wollen oder nicht anlegen können, weil ſie keine haben, 
iſt doch im Laufe der Jahre unendlich größer, als 
der Schaden, den ein Zuſammenbruch einmal über 
eine Schaar betheiligter Perſonen leider immer im 
Gefolge hat. Und auch wenn man die Vergeſell⸗ 
chaftung kleinerer Kapitalien durch die Form eine 
ctiengeſellſchaft verhinderte, würden wohl ähnliche 
Zuſammenbrüche anderer Bank: und Handels häuſer 
an deren Stelle treten und vielleicht nicht weniger 
Unheil anrichten, wie dies die Handelsgeſchichte aus 
allen ihren Perioden und Völkern aufweiſt. 5 
Aber es iſt bei ſolcher Gelegenheit vielleicht 
wirkſamer als zu anderen Zeiten, wenn man a 
einige gewöhnliche Regeln der Vorſicht für alle 
erinnert, welche ererbtes, erworbenes oder anver⸗ 
trautes Geld für ſich und andere nutzbar a 
haben, Regeln, die eigentlich jeder kennt, ohne 
ihnen immer zu folgen. Wer ein Kapital fo ſicher 
wie möglich zinsbar anlegen will, darf dies nur in 
Hypotheken innerhalb einer mäßigen Beleihungs⸗ 
grenze, in ſoliden Sparkaſſen oder in Staats⸗ od 
communalen Papieren erſter Güte thun. Seit einer 
Reihe von Jahren iſt der Zin fuß in ſolchen Sicher⸗ 
heiten ungefähr von 5 auf 3% Proc. herabge⸗ 
ſunken. e ebenſo FE iſt der Unter: 
nehmergewinn in gewerblichen und landwirthſchaft⸗ 
Viele Leute 
wollen oder können bei einem ſolchen Zinsfuß nicht 
beſtehen und ſuchen die ihnen gehörenden oder an⸗ 
vertrauten Gelder zu einem höheren Zinsfuße zu 
verwerthen. Dabei müſſen fie immer bedenken, daß 
ſie damit ein Riſico eingehen, daß ſie, wie ſie dann 
einen größeren Gewinn erzielen, ebenſo auch einen 
Theil oder das Ganze des Kapitals verlieren 
können; daß ſie dann eben Speculanten ſind. 
erst eine große Zahl von Anlagen, die ziemlich 
icher einen höheren Gewinn verſprechen. Wer 
ſolche aus eigener lokalen und perſonalen Kenntniß 
weiß, der hat dadurch einen großen Vortheil an 
der Hand und möge dies benutzen. Wer ſich dabei 
auf Erkundigungen bei anderen Perſonen ver⸗ 


läßt, der läuft ſchon geringere oder größere 
Gefahr, denn dieſelben können beim beſten 
Willen, die Wahrheit zu ſagen, irren. 


iebe damit ab, über den Stand von Effecten 
Rath zu ertheilen. Man wird einſehen, da 


g Abend und Montag früh. — 


Fuſertionzaufträge an 


| 


baufig zu Tage, wo eine raſche Entichlo 
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. 
Wille nicht zu paaren gewußt mit voller 


vember. 
au | 


Preis pro Quartal 
alle auswärtigen 


5 tauft, deren Reellität er nicht ſelber zu beurtheilen 


verſteht, iſt ein Speculant, und ein ſolcher muß 
immer darauf gefaßt ſein, daß er ſeinen ganzen 
Einſatz verliert. Die allereinfachſte Vorſicht gebietet 
ihm, daß er nicht alles auf eine Karte ſetzt, daß er 
alſo nicht das ganze Kapital in Actien eines 
einzigen Unternehmens anlegt und daſſelbe alſo 
gänzlich verloren iſt, wenn das betreffende Unter⸗ 
nehmen zu Grunde geht. Wer dies doch thut, iſt 
ein Hazardſpieler. 


Fürft Ferdinand's Ausſichten. 

Während die diplomatiſche Seite der Bul⸗ 
garenfrage immer mehr in ein Stadium der Ver⸗ 
A geräth, conſolidtren ſich die Verhältniſſe 
n Bulgarien in fortſchreitendem Maße. Bulgarien 
profitirt von der Unthätigkeit der Türken und den 
Fehlern Rußlands am meiſten. Dieſen Den 
verdanken feine leitenden Staatsmänner faſt mehr 
als dem eigenen Verdienſte. Denn es iſt eine un⸗ 
leugbare Wahrbeit, daß auch die thatkräftige Natur 
eines Stambulow, die vorſichtige Klugheit und Er⸗ 
fahrenheit eines Natſchewitſch und die geſchmeidige 
Gewandtheit eines Stoilow am Ende ihrer Kräfte 
angelangt waren, als der Sommer ins Land rückte. 
Die Autorität begann zu ſchwanken. Es iſt das 
Verdienſt des Prinzen Ferdinand von Coburg, im 
gefährlichſten Augenblicke ſich, ſeinen Namen und 
ſeine Stellung dafür eingeſetzt zu haben, um das 
Land vor dem Verderben, das faſt unvermeidlich 
ſchien, zu netten. Sein Erſcheinen in Bulgarien 
war eine That, und wenn er ſich auch erſt nach 
langem Zögern zu ihr entſchloſſen hat, ſo verliert 
fie dadurch nichts an ihrer Bedeutung. Man mag 
im übrigen von den Fähigkeiten des Prinzen 
denken wie man will, ſeine Fahrt nach Bulgarien 
allein, dem Ungewiſſen entgegen ſichert ihm ein 
Blatt in der Geſchichte. 

Ferdinand von Coburg iſt ein Iunaee Fürft von 
perſönlichem Muthe, und wer ihn, ſchreibt man 
neuerdings der „Frankf. Ztg.“ aus Sofia, täglich g 
nur von einem Adjutanten oder ſeinem Hofmarſchall 
begleitet durch die Straßen ſelbſt der entlegenſten 
Viertel von Sofia wandern ſieht, wird ue 1 
daß der Fürſt verſönliche Furcht nicht kennt. ewiß 
iſt Ferdinand I nicht frei von Fehlern, und das 
unentſchloſſene Schwanken, welches man ihm im 
Juli ſo oft vorgeworfen hat, tritt auch jetzt 0 N 
enheit 
derentſprechende 1 weſentlich 


wird für die Zukunft des Nachfolgers 
lexanders von Battenaerg davon abhängen, ob 
es ihm gelingen wird, dauernd ernſte und dabei 
unerſchrockene Berather unter feinem Volke zu 
finden. Noch iſt l arm an Männern, die 
der Eiferſucht gegen Gleichgeſtellte zu entſagen ver⸗ 
; noch hat ſich ein feſter und 1 N 


Reinheit 


der Gefinnung, und auch die unmittelbare Ums 


ſie 


auch bei dem beſten Willen oft das Gegentheil von 
der Wahrheit berichten müſſen, und die angreifenden 
und feine Staatsmänner bedürfen der Ruhe, der 


oder tadelnden Mittheilungen mancher ſpecifiſchen 


Börſenblätter find meiſt nur bezahlte Neclamen, | 


nicht dazu beſtimmt, das Publikum zu unterrichten, 
ſondern um daſſelbe irre zu führen, es zum An⸗ 


ſchaſtung kleinerer Kapitalten, durch die Bildung kauf oder zum Verkauf zu reizen, um den Cours 
einer Actiengeſellſchaft, zuſammengebracht werden herauf oder herunterzudrücken. Wer Wertbe ans 
r 1 Klang ſeiner ſonoren Stimme, nur diejenige Ellas 
Die Eheffterin. Lee: bree n e en e Hr . = 
nmal wurde von Ernſt zwiſchen beiden geredet. 
28 Von H. Palmé⸗Payſen. i „Nein“, hörte Frau v. Mingwitz die Kleine 
Frau v. Mingwitz hatte nicht gezögert, mit ſagen, „er iſt eigentlich gar nicht mit uns 
Ernſt nochmals eine ernſte und eindringliche Unter⸗ verwandt, iſt nur ein ſogenannter Vetter. Frau 


redung zu führen, voller Vorwürfe und Er⸗ 
mahnungen, nachdem die Schweſtern das Hotel 
verlaſſen und ihren Spaziergang angetreten hatten. 
Gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit zeigte ſich dieſer 
hierbei rg faft düſter. 

Endlich ſagte er: „Du kannſt Dich völlig be⸗ 
ruhigen, Tante, ich werde Thusnelde zukünftig 
keine Veranlaſſung mehr zur Eiferſucht geben und 
Dir auch keine zu Vorwürfen über ein allzu freies 
Benehmen gegen Ella. Meine Huldigungen werden 
übrigens von ihr eben ſo harmlos aufgefaßt, 
wie fie gemeint find. Es find Artigkeiten, die 
ſich ein Cavalier jeder jungen Dame gegenüber er⸗ 
lauben darf, beſonders wenn beide ſo See 
mit einander verkehren wie wir. ie hat ſich 
außerdem“ — er blickte ſehr verdrießlich vor 
ſich hin — „Io energiſch alle Complimente und 
Aufmerkſamkeiten von meiner Seite verbeten, 
daß — daß ich ſie wahrhaftig niemals mehr 
2 1 bedenken — beläſtigen werde“, verdeſſerte 
er ſich. 

„Ella iſt ein ſehr vernünftiges Mädchen“, 
billigte Frau v. Mingwitz, „ich begreife es, daß ſie 
das Herz des fremden Herrn, Dockor v. Berlau's, 


ſo ſchnell erobert hat, Sieh, da kommen die 
beiden daher. Iſt es nicht ein hübſches Paar, 
wie für einander geſchaffen.“ 


Sie lehnte ſich in den Stuhl zurück und 
ſtreichelte ſanft ihre Arme, während Ernſt mit zus | 
ſammengezogener Stirn ihren Blicken folgte. Doch 
nur einen Augenblick, dann wandte er ſich heftig 
vom Fenſter ab, griff zu einem Reiſehandbuch, 
blätterte darin, warf es mit ungeſtümer Be⸗ 
wegung wieder bei Seite und verließ das Zimmer, 
um — wie er vorgab — eine Cigarre draußen zu 
rauchen. ’ 

Abends beim Souper wußte es Tante Alma 
in der That ſo einzurichten, daß Lothar ſeinen 
Bar neben Ella erhielt. Sie ſelbſt und der 
Profeſſor trennten die beiden Paare; nach ihrer 
Meinung hatte fie alles ſehr geſchickt arrangirt, 
und ihre Rückſicht auf Dr. v. Berlau ging jo weit, 
daß ſie ihm gefliſſentlich den Rücken wandte, um 
die Unterhaltung jener auf ſich allein zu be⸗ 
ſchränken. Doch Lothar zeigte ſich als ein ſehr 
ſchweigſamer Tiſchnachbar, jelten ließ ſich der tiefe 


j 


. nn ne ee rn 


v. Mingwitz liebt uns wie eine Tante, folglich 
lieben —“ Ella wurde mit einem Male roth und 
verwickelte ſich in ihre Worte, „folglich betrachten 
wir Ernſt als unſeren Vetter. Iſt das nicht natür⸗ 
lich?“ ſchloß ſie mit erleichtertem Athemholen, 
11 0 ne einen verſtändigen Schluß gefunden 
zu haben. 

O, ſie konnte manchmal ſo ärgerlich über ſich 
werden, wenn ſie ſich in ihrer Lebhaftigkeit „ver⸗ 
rappelte“, wie ſie es nannte. 

Das Geſpräch wurde nun allgemein. Der 
Profeſſor ſprach von einem Project, in den 


zu laſſen. l 

„Und dürfen bei dieſem wiſſenſchaſtlichen 
Unternehmen auch Damen gegenwärtig ſein?“ 
forſchte Frau v. Mingwitz, die ſich vorgenommen 
hatte, jede Gelegenheit zu benutzen, Ella mit dem 
Doctor zuſammenzuführen. 

Der Profeſſor nickte beiſtimmend, zwinkerte 
fiffig mit den Augen und ſagte artig: „Das wird 
der trockenen Wiſſenſchaft einen beſonderen Reiz, 
einen poetiſchen Zauber verleihen, verehrte Freundin. 
Wollen Sie uns in der That Ausſicht darauf 
machen?“ 

Tante Alma bejahte und Ella erfaßte den 
Plan mit Begeiſterung. 

„Wenn aber nichts Bemerkenswerthes gefunden 
wird, fühlen Sie ſich vielleicht enttäuſchter als 
wir, mein liebes Fräulein“, lächelte der Profeſſor; 
„wir haben es verlernt, ſanguiniſche Hoffnungen 
auf reiche Ausbeute in dieſem durchforſchten und 
99 7 Bezug auf Alterthümer ausgeplünderten Eiland 
zu ſetzen.“ N 

2 haben wir aber doch mit leiblichen 
Augen in die Tiefen eines heidniſchen Beſtattungs⸗ 
ortes geblickt“, antwortete Frau v. Mingwitz. 

„Vielleicht“, rief Ella fröhlich, „alte Silber⸗ 
münzen, einen bronzenen Nadelknopf, einen Schmuck 
gefunden und — annectirt.“ 

Nelde ſagte, um ihre auffällige Schweigſamkeit 
zu brechen, mit einem ſchwachen Verſuch zu ſcherzen: 
„Sie ſehen, Herr Profeſſor, man muß meine 
Schweſter im Auge behalten, wenn die bronzenen 
und ſilbernen Funde ungeſchmälert eingeheimſt 
werden ſollen.“ 


[3 
h 


” 


— 


nächſten Tagen ein fernliegendes Hünengrab öffnen 


gebung des Fürſten, welche er mit nach Bulgarien 
gebracht, hat nur zum geringen Theile jene Kenntniß 
der hieſigen ſachlichen wie perſönlichen Verhältniſſe, 
welche wünſchenswerth wäre und die ſich im Hand⸗ 
umdrehen gewinnen läßt. Bulgarien, ſein Fürſt 


Sammlung nach den furchtbaren Aae der 
letzten Jahre; die Ruhe und Sammlung allein wird 
verbürgen können, daß endlich auch einmal der 
praktiſchen Arbeit, der fortſchreitenden Civiliſirung 
dieſes in vielen Dingen noch balbbarbariſchen 
FETTE BETT STEEENEEALTTETE IE SEZTSTTEHRETT EHER EAN DEE ER ZINN 


Ueberraſchun 


tellung beitragen würden. 


kann 


Morgen⸗ Ausgabe. 


Rellu En werben In ber Eihehllien Auer 4 
4 50 ., durch die Boft bezogen 5. 4 — Suferate 
Zeitungen zu Originakpreiſen. 


p 
ortſchritte ſein Recht werde. 
a Fürs erdinand iſt gerade in dieſer Beziehung 
mit den beſten Abſichten in's Land gekommen, er 
bloßen An⸗ 


5 darauf zu achten, daß es nicht b 
aufen zum Guten bleibe, ſondern daß man that⸗ 
ſächlich zu Beſſerem gelange. Die für die Re⸗ 
gierung in ſo hervorragend günſtigem Maße aus⸗ 
gefallenen Wahlen laſſen hoffen, daß wenigſtens für 
die nächſte Zeit die dringend nothwenige Pauſe 
innerer Sammlung und darauf folgender praktiſcher 
Arbeit nicht ausbleiben werde, und das iſt für 
Bulgarien das Weſentlichſte, das auch allen wahren 
Patrioten die gebieteriſche Pflicht auferlegt, endlich 
einmal von allem gehäſſigen perſönlichen Zank abs 
8 — Alles in allem genommen iſt jedoch das 

ild der Zukunft kein allzu dunkles, ſondern bietet 


genug der Lichtpunkte guter Hoffnung. 


Deutſchlaud 

* Berlin, 1. Novbr. Das Befinden des Kaiſers 
hatte ſich, der „N. Z.“ zufolge, im Laufe des Tages 
ſo weit gebeſſert, daß er Nachmittags eine Zeit 
außerhalb des Bettes zubringen konnte. 

* Die Ueberſiedlung der kronprinzlichen Familie 
von Baveno nach San Remo iſt im Begriff ſich zu 
vollziehen, da die Villa in San Remo bereits am 

ovember bezogen werden ſoll. Die Nachricht 
von einer demnächſt bevorſtehenden Hierherkunft 
des Kronprinzen — ſagt die „N. Z.“ — findet in 
gut unterrichteten hieſigen Kreiſen keinen Glauben; 
nach dem veröffentlichten Schreihen des Dr. Mackenzie 
an Profeſſor Oertel würde die von ihm betonte 
kritiſche Periode von ſechs Monaten im Februar 
ablaufen, da die letzte elektriſche Cauteriſalion bes 
kanntlich im Auguſt ſtattfand. 

* Berlin, 1. Nobbr. Ener neues Repetirgewehr 
in Sicht?] Wenn man ſich an einen fachmännischen 
Bericht halten darf, den ein Berliner Blatt über 
fe ede e DE ae 

e nächſte Ze e unangenehmſte 
en bevor. Es ſcheint nämlich, ſchreibt 


man der „Bol. Ztg.“, als ob man etwas zu ſchnell 


mit der Umwandlung des Mauſergewehrs in das 


1 vorgegangen iſt. Andere Staaten, 
welche ſich mehr Zeit gelaſſen, konnten dieſelbe dazu 
benutzen, um die A ei der Verkleinerung 
des Kalibers in einer e zu löſen, die ihnen 
einen unleugbaren 8 vor Deutſchland f 
währt. Wir haben das Kaliber von 11 Milli⸗ 
metern beibehalten, was angeblich den mußte, 
weil vor zwei Jahren, als die 2 des 
Magazingewehrs beſchloſſen wurde, noch kein für 
das geringere Kaliber geeignetes Pulver vorhanden 
war. Inzwiſchen iſt die r eines 
ſolchen Pulvers in Frankreich wie in Oeſterreich ge⸗ 
lungen, und beide Staaten konnten ſich hiernach 
für die Einführung eines Kalibers von 7 bis 
8 Millimetern entſcheiden. Die W jener 
Gewehrſyſteme ſind . Das Magazin 

um die Hälfte mehr an Patronen 
aufnehmen, die Flugbahn des Geſchoſſes iſt 
ebener und ſeine Durchſchlagsfähigkeit enorm 
viel größer. Es verma drei bis vier 
Menſchenleiber oder zwei Pferdeleiber hinterein⸗ 
ander zu treffen, es die eine Stahlplatte 
von 30 Millimeter Dicke, während mit unſerem 
Magazingewehr nur eine Platte von 4-5 Milli⸗ 


„Ich erbiete mich, den Poliziſten zu ſpielen“, 
bemerkte Ernſt und konnte es nicht unterlaſſen, 
indem er ſich im Stuhl zurücklehnte, wörtlich 
„hinter dem Rücken“ aller mit Ella einen Blick 
auszutauſchen. 1 

„O, dann fürchte ich mich nicht“, tönte es 
munter zurück. 

„Ein Beweis, daß Du ihn nicht kennſt“, warf 
Tante Alma hin 


Nun miſchte ſich auch Lotbar in das Geſpräch. 


„Wir Forſcher“, ſagte er mit etwas gezwungenem 
Lächeln, „machen vielleicht gemeinſame Sache mit 
Ihnen, und füllen Ihre Hand, um nicht Ihr Ges 
wiſſen zu beſchweren.“ 

Im geheimen wußte er es bereits, daß er ſich 
an dieſem Unternehmen, das die beiden Damen 
aufs lebhaſteſte unterſtützten, nicht betheiligen würde. 
Morgen, ſpäteſtens den nächſtfolgenden Tag, um 
ſein Benehmen nicht auffällig erſcheinen zu laſſen, 
wollte er Rügen verlaſſen. 

Thusnelde würde ſchon wiſſen, warum, und es 
1 richtig deuten. Das Souper war bald been⸗ 

igt. Man erhob ſich. 

Draußen ſollten wie üblich die Kreidefelſen er⸗ 


leuchtet werden. Dazu wurden auf der Plattform | 


des Königsſtuhls glühende Kohlen entflammt und 
und in die Tiefe geſtoßen, ein Schauſpiel, dem die 
Fremden voll Erwartung entgegenſahen. 

„Sie werden ſich vielleicht enttäuscht fühlen“, 
bemerkte Lothar, dem es endlich gelungen war, in 
Thusneldes Nähe zu kommen, „mir erging es 
wenigſtens ſo. Ich liebe die Künſtelei an der 
Natur nicht.“ 

„Man hat mir Wundervolles von dieſer Be⸗ 
leuchtung erzählt“, entgegnete Nelde, 
gleich den übrigen Gäſten den Saal verließ, „doch 


denke ich's mir weniger großartig, als die Felſen zu Füßen lag 
vom Meere aus durch ein ſchönes Abendroth über⸗ 


ſchimmert zu ſehen.“ 
„So iſt es — urtheilen Sie ſelbſt.“ 

„Sie wollten hinaustreten, Nelde aber zögerte, 
weil ſie ſich rufen hörte. Tante Alma wünſchte 
einen Shawl z 
Mädchen ſollten ſich mit Tüchern verſeben. Ernſt 


würde die Sachen nicht zu finden wiſſen, möchte 


aber warten, bis Nelde zurückgekehrt ſei, ſo lautete 
ihre Beſtimmung. Und während ſie ſich am Arm 
des Profeſſors hinausgeleiten ließ, wußte fie es 
einzurichten, daß ihr Lothar und Ella folgten. In 
Ernſt batte ſich bei dieſen Manipulationen zorniger 
Trotz geregt, anwachſende grimme Eiferſucht, die er 
ſich zwar nicht eingeſtand, die ihn aber reizte, dem 


ö v. e ar ſich in der feſten Erwartung, 


— 


die mit ihm eine Blendlaterne. 


u haben und auch die jungen 


T... ·˙ w e ̃ Ü 
weiblichen Despotismus, der ſich in letzter Zeit 
auch auf fein Handeln erſtreckle, entgegenzutreten. 
Er eilte dem Paare nach. 

„Wollen wir nicht beieinander bleiben und auf 
Thusnelde warten?“ redete er Ella an, und merk⸗ 
würdig ſchnell erklärte dieſe ſich dazu bereit. daß 


ſich hinter ihr alles nach ihrer Anordnung arrangirt 


babe, bereits zum Felſen begeben. Inzwiſchen kehrte 


Thusnelde zurück, man bediente ſich der n e 
und Ella bei Tante Alma's Shawl, um ihr 
denſelben zu bringen. Das durfte der höfliche Neffe 
natürlich nicht zugeben. Beide eilten hinaus und das 
Dunkel des Abends verſchlang die Geſtalten. 

Lothar bot Nelde den Arm. 

„Wenn Sie ſich nicht ſcheuen“, ſagte er faſt un⸗ 
hörbar. 

Sie verſtand ihn. 

Der Arm, in den ſie den ihren legte mit einer 
ſchüchternen Bewegung, mit einem unnennbaren 
Wonnegefühl, halte ja einſt die tödtliche Waffe er⸗ 
griffen und gegen ſich ſelbſt geführt. Schweigend 
gingen ſie dahin, nach einem Platze ausſpähend, 
unter den redſeligen, lachenden Hotelgäften, die 
dichtgedrängt das Gitter des Felſenplafonds um⸗ 
fanden: Es ſchien ihnen nicht viel daran gelegen 
Mu jein, einen guten Standort zu finden. Sie 
rrten planlos umher, ohne dieſe oder h Lücke 
am Gitter zu bemerken, in die hinein ſie ſich hätten 
ſtellen können. Es war auch faſt ganz dunkel, 
man konnte nur die Conturen der Menichen, nicht 
die Geſichter erkennen. Dort nur, wo der Reiſig⸗ 
haufen, der zur E des Feuers diente, 
bereit lag, leuchtete in der Hand eines Kelners 
Der Abend war ſtill und 
ſternenlos. Man hätte das Meer, das abgrundtief 
rauſchen gebört und den leiſen 
Abendwind in den hochragenden Baumkronen, 
mare ni Lachen und Schwatzen ringsum ver⸗ 

ummt. x 

Dort, wo der mächtige Königsſtuhl ſich zu 
einem weiten, vorſpringenden Viereck ausbuchtete. 
am äußerſten Rand des Felſens, ftellten ſich Rule 
und Nelde auf, es war der wenigſt günſtige Platz 

zur Beobachtung des gleich beginnenden Schauspiels. 
Doch ſtand man abſeils und nicht im Gedränge. 
i Es ließ ſich hier unbeobachtet ein Wort reden, 
und das wünſchte Lothar noch, ehe er von dannen 


ging. 
Ohne Zeit zu verlieren, ſagte er: „Morgen 
verlaſſe ich Rügen, an der geplanten Partie, übers 
haupt an irgend welchem Ausflug kann und mag 


metern durchbohrt werden kann. Das kleinere 
Geſchoß hat noch das Gute an ſich, daß die ver⸗ 
urſachten Wunden, wofern nicht edlere Theile ge⸗ 
troffen ſind, ſich in Folge der Geringfügigkeit des 
Schußcanals von ſelbſt ſchließen und ſomit die 
Heilung weſentlich erleichtern dürften. Man kann 
ſich vorſtellen, daß für unſere oberſten Militär⸗ 
behörden dieſe Dinge Gegenſtand ernſteſter Er⸗ 
wägungen, um nicht zu tagen Sorgen, find. Einſt⸗ 
weilen haben wir noch einen Vorſprung, aber in 
höchſtens zwei Jahren wird auch die franzöſiſche 
Armee durchgängig mit dem Repetirgewehr aus⸗ 
gerüftet ſein, und zwar leider mit einem beſſeren, 
als wir es haben. Bereits wird auf die Möglich⸗ 
keit von Neuanſchaffungen bei uns vorbereitet, in⸗ 
dem zum Troſt darauf hingewieſen wird, daß ja 
das jetzige Repetirgewehr der Landwehr und dem 
Landſturm überlaſſen werden könnte. Im Reichs⸗ 
tage würde man aber doch wohl große Augen 
machen, wenn der Kriegsminiſter nach kaum abge⸗ 
chloſſener Reform wieder mit neuen Organiſationen 


me. 

Stettin, 31. Oktober. Vom Prinzen Wilhelm 
iſt an die Direction des „Vulcan“ in Folge des 
Vertrages, welcher zwiſchen letzterem und der Ham⸗ 
burg⸗amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft 
über den Bau eines großen Schnelldampfers zu 
laufen gekommen iſt, folgendes Telegramm einge⸗ 
aufen: 

„Spreche Ihnen aus vollem Herzen meinen 
beſten Glückwunſch aus; möge ſie (die Beſtellung) 
dem „Vulcan“ und ſeinen Arbeitern zum Segen 
gereichen und manche andere nach ſich ziehen.“ 

„Wie die Death: hört, fol der Dampfer 
471“ lang werden, 80“ länger als die großen für den 
Norddeutſchen Lloyd vom „Vulcan“ erbauten 
Dampfer, wohl das größte Schiff, welches bisher 
auf einer deutſchen Werft gebaut iſt. — Der „Hamb. 
Börſen⸗Halle“ zufolge iſt der „Vulcan“ verpflichtet, 
das allen Anſprüchen an einen Schnelldampfer in 
Bezug auf Ausſtattung, techniſche Ausrüſtung und 
Schnelligkeit entſprechende Schiff im Frühjahr 1889 
zu liefern; daſſelbe wird, für derartige Dampfer 
ein völliges Novum im deutſchen Schiffsbau, mit 
Zwillings⸗Schrauben verſehen ſein. 

Poſen, 31. Oktober. Die Angelegenheit der 
polniſchen Rettungsbank, welche die polniſchen Groß⸗ 
grundbeſitzer und Kapitaliſten in der Provinz Poſen 
bekanntlich ſehr lau gelaſſen hat, findet gegenwärtig, 
wie die „P. 8.“ berichtet, in Galizien, wo man die 
Angelegenheit mehr vom polniſch⸗nationalen, als 
vom nüchternen praktiſchen Standpunkte betrachtet 
und geſonnen iſt, bedeutende Summen, nöthigen⸗ 
falls & fonds perdu, für die Rettung des polniſchen 
Großgrundbeſitzes in der Provinz Poſen aufzu⸗ 
bringen, vielen Anklang. Für alle dortigen Kreiſe 
und größeren Städte find Comités gebildet worden, 
welche die Aufgabe übernehmen, einen beſtimmten 
Theil der 1 200 000 Mk., welche Galizien für die 
polniſche Rettungsbank aufbringen will (während 
in der Provinz Poſen etwa nur 350 000 Mk. zu⸗ 
ſammengebracht worden ſind), beizuſteuern. In 
Przemysl fand am 24. d. M. in Folge der Auf⸗ 
forderung des Kreis⸗Comités eine zahlreich beſuchte 
Verſammlung von Gutsbeſitzern ſtatt, welche beſchloß, 
daß im Kreiſe Przemysl 60 000 Mk. aufzubringen 
ſeien und die Rettung des polniſchen Grundbeſitzes 
in Großpolen als eine nationale Angelegenheit zu 
betrachten ſei; in der Verſammlung wurden ſofort 
24 Actien a 1000 Mk. gezeichnet. — In Krakau fand 
am 30. Oktober eine Verſammlung zur Bildung 
eines Orts⸗Comites ſtatt. Wie der „Dziennik Pozn. 
mittheilt, iſt in Galizien die Action für die polniſche 
Rettungsbank in vollem Gange; es ſei zu hoffen, 
daß 1 zu einem günſtigen Re ultate führen werde. 

ünchen, 28. Oktober. Die Sache der Corps gegen 
Offiztercorps iſt jetzt beigelegt. 1 
Frankreich. 

Paris, 31. Oktober. Die Commiſſion zur Vor⸗ 
berathung des Antrages wegen Erhebung einer 
Steuer von den in Frankreich weilenden Fremden 
trat heute zuſammen. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Flourens, erklärte, der von Steenaker 
eingebrachte Antrag betreffend die Erhebung einer 
ſolchen Steuer von fremden Arbeitern liefe den 
internationalen Verträgen zuwider. (W. T) 


urn. 


Bulgarien. 
Sofia, 31. Oktober. Die Sobranje nahm ein⸗ 
ſtimmig eine Adreſſe an, in welcher der innigen 
Dankbarkeit gegen den Prinzen Ausdruck ken 
wird und mit Genugthuung die Sympathien des 
REBEL TRATEN ² ³ e TE RORESERETLUNTTTT RE RDTDSTERTTENE! 


Sultans und der Mächte für Bulgarien hervor⸗ 
gehoben werden. Die Deputirten würden vor keinem 
Opfer zurückſchrecken, um das von dem Prinzen im 
Intereſſe des Vaterlandes und zum Schutze der 
Rechte Bulgariens unternommene Werk zu vollenden. 

* Eine Anzahl Deputirter beabſichtigt, nach der 
Adreß⸗Debatte einen Antrag in der Sobranje ein⸗ 
zubringen, nach welchem die früheren Miniſter 
Karawelow und Nikiforow wegen Ne 
gegen den Fürſten Alexander unter Anklage geſtellt 
werden ſollen. (Fr. Ztg.) 

Rußland. 

Petersburg, 29. Oktober. Die Nordiſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur meldet, daß gleichzeittg mit dem 
Project der Beſteuerung von Frachtgütern dem 
Reichsrath das Project der 25proc. Steuer⸗Er⸗ 
mäßigung für mit Eilgut trans portirten Waaren 
vorgelegt werden wird. — Gemäß einer Meldun 
aus Kiew iſt die Zuckerrübenernte in Folge unauf⸗ 
hörlichen Regens erſchwert. Ein Drittheil der 
diesjährigen Ernte liegt noch in der Erde. Im 
allgemeinen dürfte die Ernte in quantitativer 


Dieſerhalb ſind auch die Zuckerpreiſe feſt und können 


leicht einer weiteren Steigerung unterliegen. (P. Z.) 


Amerika. 

Newyork, 31. Oktober. Hier eingegangenen 
Nachrichten aus Panama zufolge ließ ſich der frühere 
Vicepräſident Caſtinada zum Dictator der Republik 
Guatemala ausrufen und ſtellte ſich, unterftügt von 
den erſten Familien des Landes, an die Spitze 
einer Revolution gegen den Präſidenten Barillas. 
Die Regierung unterdrückte jedoch die Revolution 


und nahm die Häupter derſelben gefangen. Die 
letzteren wurden mit vier anderen Theilnehmern an 


der Revolution am letzten Sonntag erſchoſſen. (W. T.) 


Von der Marine. 
Kiel, 31. Oktober. 
eſchwader unter Commodore Heusner von 


geſchieden und zum 


dem „fliegenden“ Geſchwader bei⸗ 


Erſatz far „Olga“ 
treten 


das neue Kanonenboot „Eber“ in dem neulichen Nord» 


Oſt⸗Sturm an die Werftmauer geſchleudert und Io der 
war 


Schiffskörper mehrfach eingedrückt worden ſei. E 
nicht ſo arg. Das Schiff iſt an der Fallreepstreppe 
und am Hintertheil leicht beſchädigt worden. Für den 


Antritt der Reife nach Auſtralien iſt der 10. November 


in Ausſicht genommen. 


Telegraphiſcher Sperialdienß 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 1. November. Der „Reichsanzeiger“ 
bringt heute keinerlei Mittheilungen über den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Kaiſers. Der Hofbericht ſagt: 
Der Kaiſer hatte, durch rheumatiſche Beſchwerden 
veranlaßt, auch am geſtrigen Tage ſein Schlafzimmer 
noch nicht verlaſſen. Die vergangene Nacht iſt jedoch 
ruhiger als die vorhergehenden geweſen. Im 
übrigen macht die Beſſerung in dem Befinden des 
Kaiſers Fortſchritte. Am heutigen Nachmittag ge- 
dachte der Kaiſer den Vortrag des Generals 
v. Albedyll entgegenzunehmen. 


Von anderer unterrichteter Seite erfährt das 


„B. T.“: Das diesmalige Unwohlſein des Ka 


iſt nicht durch Erkältungserſcheinungen hervorge⸗ 12. 


rufen, wie die officiöſen Bulletins melden, ſondern 
durch fein altes Blaſenleiden, an welchem der hohe 
Patient ſchon ſeit Jahren leidet und welches ge⸗ 
wöhnlich nach körperlichen Anſtrengungen wie Jagd, 
Paraden einzutreten pflegt. Dieſes Leiden iſt meiſtens 
von kolikartigen Schmerzen begleitet, welche jedoch 
diesmal nicht ſo ſtark wie ſonſt aufgetreten ſind. Was 
die Leibärzte einigermaßen beunruhigt, iſt die große 
körperliche Schwäche, welche den Kaiſer jetzt 
heimgeſucht hat. Die Aerzte, welche die Natur des 
Monarchen ja ſeit langen Jahren genau ftndirt 
haben, hatten gehofft, daß nach der zweitägigen 
Ruhe im Bett, welche der Kaiſer innegehalten hat, 
es ihm heute weit beſſer gehen werde, als während 
der letzten Tage. Dies iſt unn noch nicht der Fall 
und der Kaiſer hat deshalb heute Vormittag auch 
noch nicht das Bett verlaſſen. Indeſſen iſt zu Bes 
ſorgniſſen irgend welcher Art kein Grund a 

An der heutigen Börſe gingen mehreren Mit- 


ich nicht theilnehmen. Ich paſſe überbaupt nicht 
mehr in Badeorte, in große Städte, und vor allem 
nicht mehr in frohe Geſellſchaft. Ich habe das 
heute unabweisbar empfunden. In die Einſamkeit 
der Beh in die wilde Romantik des Urwaldes, 
wo die Thiere meine Freunde ſind, in die Unend⸗ 
lichkeit der Steppe, wo das Denken ſo unbegrenzt 
iſt wie die Luft, zieht's mich, dort iſt mein Platz.“ 

Lothar fühlte eine leiſe, zuckende Bewegung da, 
wo Neldes kleine Hand au N Arm ruhte. Mit 
aufquellender Wärme fuhr er fort: 

„Warum ich jetzt ſofort abreiſe? Muß ich es 
ſagen? Es giebt Gedanken, die auch unausgeſprochen 
verſtanden — gefühlt werden. Glauben Sie an eine 
Art Seelenbegegnung? Daran, daß, wenn man 
ganz ausſchließlich und mit aller Kraft des Ems 
5 8 an Menſchen denkt, die einem ſehr theuer 
ind, daß dieſe gleicher Zeit, wo es geſchieht, ein 
unumſtößliches, helles Bewußtſein davon haben?“ 

Es könnte ſein — der Raum iſt es wobl nicht, 
der elnem echten Gefühl, welches es auch iſt, Ab⸗ 
bruch thun kann, und ich glaube wirklich, daß es 
ſo ſtarke Sympathien giebt, daß man genenfeitig 
fühlt, ob und zu welcher Zeit man glücklich oder 
unglücklich iſt.“ 

Er nickte und ſah mit einem beſorgten, forſchen⸗ 
den Blick in ihr freies Geſicht, daß jetzt vom matten 
Schein des gegenüber aufflackernden euers in der 
ſchwachen Beleuchtung ſichtbar ward. 

„Ste find nicht glücklich, Fräulein Thusnelde, für 
den Augenblick nicht glücklich, es quält Sie einkummer.“ 

Dieſe plötzliche Wendung beſtürzte ſie. Zum 
zweiten Mal richtete er dieſe Frage heute an ſie, 
eine Frage, welche die Ihrigen längſt hätten thun 
müſſen, wenn ſie einen Blick für ihre feinen Gefühle 
gehabt. Sollte ſie dem Zug ihres Herzens folgen, 
ihm vertrauen, wie er ihr? Morgen ging er fort, 
und dieſe Augenblicke waren die letzten ihres Bei⸗ 
ſammenſeins. Wenn er nun in Kürze ihren Namen 
mit dem eines anderen verbunden ſähe! So einſam 
lebte er nicht, daß nicht Zeitungen den Weg zu ihm 
fänden, was würde er denken, empfinden? Einen 
Schnitt durch's Herz, der ſo tief und web ihn nicht 
treffen könnte, wußte er, wie ihr ſelbſt dabei zu 

Muthe ſei. Er liebte ſie ja, liebte ſie, ohne ſie je 
beſitzen zu können und zu wollen. Durfte ſie ihm 
da nicht alles ſagen? 

Thusneldes Herz klopfte, fie wollte ihre Hand 
zurückziehen, da legte er die ſeinige darauf, ihr 
war's, als käme unendlicher Troſt über ſie, und 
zögernd kamen die Worte über ihre Lippen: „Ja, 
ein großer Kummer, denn ich ſtehe im Begriff, meine 
Hand zu vergeben“ — ihre Stimme bebte ein wenig 
— „ohne Liebe.“ 


Eine ungeſtüme, unwillkürliche Bewegung ver⸗ 
rieth ſein Erſchrecken. 

„Um Gottes willen, thun Sie das nicht!“ ent⸗ 
fuhr es ihm. Ebenſo raſch kehrte aber ſeine Be⸗ 
herrſchung zurück. 5 

„Das habe ich nicht erwartet“, ſagte er, ſich 

ewaltſam faſſend, „das am wenigſten. Ich bot 
bnen vorhin meinen Rath, meine Hilfe an — 
ie! nicht mehr. In dieſer Sache kann ich nur 
chweigen, ich bin ja parteiiſch.“ 

Eine leiſe Stimme, durch die es wie Schluchzen 
tönte, traf ſein Ohr. „Viele, die mir nahe ſtehen, 
wünſchen dieſe Verbindung mit Ernſt v. Malchow, 
und ich verbeſſere dadurch die Verhältniſſe meiner 
Familie, ſonſt lag mir alle Berechnung fern — 
aber diesmal — ach! ich liebe meine Mutter.“ 

Es lag in dieſem rührenden Bekenntniß ihr 
ganzes zartes Fühlen, das ihn, eben weil er es ſo 
gut verſtand, aufs tiefſte ergriff, ihn aber auch 
mit einer Art grimmer Verzweiflung erfüllte, 
weil er nicht handeln konnte, wie er es wollte und 
erſehnte. Nelde hatte ihr Geſicht zur Seite ge⸗ 
wandt und trocknete ſich heimlich die feucht ge⸗ 
wordenen Augen, ihre Thränen ſollte er nicht 
ſehen, denn unter den jetzt hoch auflodernden 
Flammen drüben erhellte ſich die ganze Umgebung, 
eine dichtgedrängte Menge, Kopf an eu am Gitter 
des Felſens, und übergoß dieſen ſelbſt mit taghellem 
Licht bis Be Fuß hinunter, an den die Meeres⸗ 
welle Steine und Muſcheln gelegt. Die weißen 
grotesken Klincken glichen nunwehr myſtiſchen, in 
Schaum und Nebel gehüllten Geſtalten, die dem 
Meere entſtiegen zu ſein ſchienen und immer mehr 
anwuchſen, je tiefer das Licht der Flamme in den 
Abgrund ſchoß, jede Kante und jeden Winkel mit 
greller Gluth erfüllend, und auch die kleine grün⸗ 
blättrige Birke in der Tiefe erleuchtend, die wie 
ein Frühlingsſträußchen ausſah, das ſich den Meer⸗ 
entſtiegenen von der Bruſt gelöſt und zur Erde 
gefallen war. : 

Als dann die Flammen verſiegter, fich verzehrt 
hatten und nur rolhglühende Kohlen zurückblieben, 
ſtieß man dieſelben den Felſen hinunter, ſammt 
der glühenden Aſche, die ſich wie ein goldener 
Ströhn hinabwälzte, und noch einmal breitete ſich 
für Augenblicke ein Glorienſchein über das Haupt 
des alten Felſens und warf ſein heiliges Licht 
verklärend in die geheimnißvolle Tiefe, um dam 
dunkler und undurchdringlicher nur das Schwan 
der Nacht erſcheinen zu laſſen. Die Funken eritarber 
ſchnell wie die Flammen und ringsum herrſchte de 
vorherige Dunkelheit. Faortſ. folgt.) 


ihre Beſtrafung zu veranlaſſen. 


in⸗ 
ſicht weit ſchlechter als im Vorjahre ausfallen. 


Nachdem das Kreuzer⸗ 
; e Heusne Samoa nach 

onglong in See gegangen ift, ift die Kreuzer⸗Corvette 
„Olga“ vorläufig aus dem Geſchwaderverbande aus⸗ 
d 1 Schutz der deutſchen Intereſſen in 
Apia verblieben. Brieſſendungen für das Schiff find 
bis weiter dorthin zu dirigiren. Es verlautet, daß 
„Olga“ nach mehrjähriger Abweſenheit auf überſeeiſchen 
Stationen zum nächſten Frühjahr in die Heimath zurück⸗ 
kehren wird, während die Kreuzercorvette „Freya“ als 


oll. — Von anderer Seite wurde gemeldet, daß 


liedern Rohrpoſt⸗Mittheilungen über den Geſund⸗ 
feitszußand des Kaiſers, der Kaiſerin ꝛc. zu, welche 
Beunruhigung hervorriefen. Es find bereits Maß; ⸗ 
nahmen getroffen, um die Verbreiter der zu Börjen- 
zwecken erfundenen Mittheilungen zu ermitteln und 
2000 Mark Be⸗ 
lohunng ſollen auf die Ermittelung des Abſenders 
der Rohrpoſtbriefe ausgeſetzt ſein. 5 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Rom telegraphirt: 
Der Kronprinz empfängt heute in Baveno den Be- 
ſuch des Königs von Italien. 

— Nach der „Kreuzztg.“ erfolgt die Eröffnung 
des Reichstages am 24. November. 

— Unſer & Correſpondent berichtet: Der Etat für 
die Verwaltung der kaiſerlichen Marine verauſchlagt 
die Einnahmen auf 559 950 Mk. (71000 Mk. 
mehr als im Vorjahre). Die fortdauernden Aus⸗ 
gaben betragen 35 900 751 Mk. (darunter künftig 
wegfallend 99 190 ne: im laufenden Etat waren 
angeſetzt 38 338 192 Mk., mithin für das nächſte 

ahr weniger 2 437441 Mk. Die einmaligen 
Ausgaben find veranſchlagt auf 12 920 381 Mt, 
gegen 9 142 770 Mk. im Vorjahre (alfo um 
3 777 611 Mark mehr als im Vorjahre). Die ein ⸗ 
maligen Ausgaben werden verwendet für Neubauten 
von Fahrzeugen aller Art, zur Vermehrung des 
Betriebs materials der Werften, zur Beſchaffung von 
Torpedo - Schutzvorrichtungen, zu artilleriſtiſchen 
Zwecken, zur e Handwaffen⸗ und der 
Munitions⸗Vorräthe, zu Reparaturen im Wilhelms: 
hafen u. ſ. w., zur Ausrüſtung und Armirung von 
Kriegsſchiffen, zum Gebrauch von Torpedos, zu Neu⸗ 
bauten u. ſ. w. Erhebliche Summen werden für 
den Ban des Torpedoweſens in Auſpruch ges 
nommen. Der Etat iſt von umfaſſenden erläuternden 
Tabellen ſowohl bezüglich des künftigen als auch des 
laufenden Etats begleitet. £ 

— Der Vorſtand des hieſigen nationalliberalen 
Vereins, gez. Kyllmann, läßt den Blättern folgende 
Erklärung zugehen: „Der Parteirath des national⸗ 
liberalen Vereins zu Berlin hat in ſeiner geſtrigen, 
ſtark beſuchten Verſammlung nach Kenntnißnahme 
und eingehender Debatte der in der „National 
Zeitung“ erſchieuenen Artikel, betreffend die Stadt: 
verordnetenwahl, faſt einftimmig ſich einverſtanden 
erklärt mit den vom Vorſtande unternommenen 
Schritten zur Aufſtellung von Candidaten zu den 
Stadtverordnetenwahlen in Gemeiuſchaft mit den 
conſervativen Parteien.“ N 

— Zum Reichs Commiſſar bei den Seeämtern 
in Stettin und Stralſund ift der Contre⸗ Admiral 
a. D. Pirner ernannt worden. — Dem Militär- 
Intendanten Kund iſt die Militär ⸗Jutendautenſtelle 
des 2. Armee⸗Cotps, dem Mllitär⸗ Intendanten 
Anders die Militär⸗Jutendantenſtelle des 1. Armee⸗ 
Corps übertragen worden. 

— Wie die „Kreuzzeitung“ erfährt, iſt auf 
einer Reiſe in Kleinaſien der Landrath v. Quaſt⸗ 
Neuruppin, Landtags⸗Abgeordueter für den von ihm 
ſeit 1879 vertretenen Wahlkreis Templin, plötzlich 
verſtorben. £ 

— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Durch die 
jetzige . der Verhältniſſe erſcheint es nun ⸗ 
mehr in hohem Grade wahrſcheinlich, daß der Zar 
feine Heimreiſe über Dentſchland machen und zu 
einem kurzen Beſuch in Berlin eintreffen werde. Ob 
der Geſundheitszuſtand des Reichskanzlers es dieſem 

eſtatten wird, bei dieſer jedenfalls nur flüchtigen 
1 mit unſeres Kaiſers Majeſtät gegen ⸗ 
wärtig ſcheint noch nicht feſtzuſtehen. — 
ach einem Kopenha Telegramm des „Berl. 
gebl.“ iſt die Abreiſe der 


.“ iſt die arenfamilie auf den 
November feſtgeſetzt. ? 
Poſen, 1. Novbr, (Priv.⸗Tel.) Die Meldung 
der Lemberger „Gazeta Narodowa“ über eine bedeu⸗ 
tende Vermehrung der ruſſiſchen Garniſonen längs 
der preußiſchen Grenze wird dem „Poſener Tagebl.“ 
heute von zuverläſſiger Seite als richtig beſtätigt. 

aris, 1. Novbr. In der geftrigea Sitzung 

der Akademie der Wiſſenſchaften theilte Leſſeps mit, 
daß der Banama-Canal am 3. Februar 1890 würde 
eröffnet werden. Die Arbeiten würden noch nicht 
ganz beendigt ſein, doch würden täglich 20 Schiffe 
paſſiren können. — Den „Debats“ zufolge beabſich⸗ 
tigt der franzöſiſche Botſchafter in London, Wadding⸗ 
ton, feinen Poſten aufzugeben; als fein Nachfolger 
wird Chandordy genannt. 

London, 1. Novbr. In einer Verſammlung 
von Unioniſten zu Truro bemerkte Hartington be⸗ 
züglich der neuſichen Rede Harcourts, in welcher 
dieſer Gladſtone mit Bismarck und Cavour ver- 
lichen hatte, dieſe Staatsmänner verdienten die hohe 

ürdigung und Verehrung ihrer Landsleute, weil 
ſie große Staaten geſchaffen und befeſtigt und Völker 
geeinigt hätten, welche dieſelbe Sprache ſprechen, 
während die Geſchichte dereinſt conſtatiren müſſe, daß 
Gladſtone alle Auſtrengungen Br habe, um die 
politiſchen Bande, welche die Völker des britiſchen 
Reiches verbinden, zu lockern. 

Rom, 1. Novbr. Nach einer Depeſche des 
„Popolo Romano“ aus Maſſaua iſt dort das 
engliſche Kansnenboot „Starling“ eingetroffen mit 
dem erſten Secretär der engliſchen Geſaudtſchaft in 
Cairo, Portal, dem Major Beech und Alimet Effendi, 
welche England beauftragt hat, den Frieden zwiſchen 
Italien und Abeſſynien bei dem Negus zu ver⸗ 
mitteln. Dieſelben ſetzen ihre Reiſe mit den von 
den italieniſchen Behörden geſtellten Trausport⸗ 
mitteln via Guza fort. 

— Nach dem „Oſſervatore Romano“ hat Car⸗ 
dinal Hohenlohe dem Papſte anläßlich deſſen Prieſter⸗ 
Inbiläums die Glückwünſche des deutſchen Kron ⸗ 
prinzen dargebracht. Der Prinzregent und die 
Königin⸗Mutter von Baiern haben dem Papfte 
unter Ueberſendung reicher Geſchenke brieflich 
gratulirt. 


zu ſein, 


Danzig, 2. November. 


* [der Gläubiger einer in Conecurs geratbenen 
Actien = Geſellſchaftſ, welcher im Concurs mit einem 
Theil feiner Forderung ausgefallen ift. iſt nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts vom 25.29. 8 d. J. nach 
den Beſtimmungen des vor dem Actiengeſetz vem 18. Juli 
1884 in Geltung geweſenen Actienxechts berechtigt, von 
jedem der Vorſtandsmitglieder der Actien⸗Geſellſchaft 
perſönlich Schadenserſatz zu verlangen, wenn ſie ent⸗ 
gegen den Beftimmungen des Artikels 217 des Handels⸗ 
geſetzbuchs an die Actionäre Dividende gezablt haben, 
gleichdel ob die rechtswidrige Dividendenzahlung nach 
oder vor der Zeit erfolgt war, in welcher jener Gläu⸗ 
biger Geſellſchaftsgläubiger geworden. Vermag aber das 
haftbar gemachte Vorſtandsmitglied darzutbun, daß der 
Gläubiger zur Zeit feines Gläubigerwerdens von den 
Umſtänden, welche die geſchehene Dividendenzahlung als 
eine rechtswidrig erfolgte kennzeichneten, Kenntniß ge⸗ 
habt haben mußte, fo befreit ihn dies von feiner Ent⸗ 
ſchädigungspflicht. 2 rer 

leEnthebung vom Amt.] Laut einer Miniſterial⸗ 
erklärung ſoll die Amtsſusvenſion kraft Geſetzes nur in 
den Fällen eintreten, in welchen die Schwere der dem 
Beamten zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlung die 
voxläufige Belaſſung im Amte mit den Intereſſen des 
Dienſtes und der Würde des Beamtenſtandes nicht ver⸗ 
einbar erſcheinen läßt. Hierzu werden zweifellos alle 
Fälle zu rechnen ſein, in welchen die Unterſuchungsbaft 
beſchloſſen wird, während eine große Anzabl von leichten 
Verſtößen gegen die Strafgeſetze Freibeitsftrafen zur 
Folge haben kann, ohne daß dadurch das Anfeben des 
ſchuldigen Beamten in einem Maße erſchüttert wird, 
welches die Amtsentlaſſuug oder vorläufige Enthebung 


vom Amte nothwendig macht. Uebrigens wird bemerkt, 
daß die Geſetzvorſchrift vom 17. Mai 1820, wonach Be⸗ 
amte bei Verbüßung einer vier Wochen überſteigenden 
Freiheitsſtrafe eine Kürzung des Gehalts um die 
Fache 7 haben, als noch in Kraft ſtehend an- 
zuſehen iſt. 

*Der Verein für neuere Sprachen! hielt Montag 
Abend die erſte Sitzung im neuen Vereins jahre ab. 
Nach Erledigung des geſchäftlichen Theiles durch den 
Vorſitzenden Herrn Dr. Wienandt ſprach Herr Pr. 
Reimann (Lehrer an der Victoriaſchule) über das 
Studium der italienifhen Sprache und Litergtur. Nach 
einer eingehenden Würdigung der zwiſchen Italien und 
Deutſchland ſeit zwei Jahrtauſenden beſtehenden, bis auf 
den heutigen Tag fortdauernden Wechſelbe ziehungen und 
ihrer tief eingreifenden Wirkungen auf die Cultur beider 
Länder, unterzog der e die italieniſche Sprache 
einer genauen Prüfung in Bezug auf die Frage, ob dies 
ſelbe als Lehrſtoff in unſere höheren Schulen, namentlich 
aber in böbere Mädchen ſchulen, eingeführt zu werden 
verdiene. Daß zum mindeſten ein verborgener Wunſch 
nach Erlernung des ee an den böheren 
Mädchenſchulen beſtehe, fei keine Frage. Die Kriterien, 
welche eine fremde Sprache zum Mittel der Bildung 
machen, träfen in vollem Umfang bei dem Italieniſchen 
zu. Andererſeits verlange das Erlernen deſſelben durch⸗ 
aus keinen neuen Aufwand an Zeit und Mühe, da es 
ſich im Grunde gar nicht um einen neuen 
Lebrſtoff handele. Denn als Tochterſprache des 
Volkslatein und Schweſterſprache des Franzöſiſchen ftebt 
ez mit dieſen beiden in innigſter Verwandtſchaft, bat 
aber vor dem Franzöſiſchen den Vorzug 8 erer Ein⸗ 
fachheit voraus. Den Beweis für die letztere Theſe 
führt der Redner durch eingehende Vergleichung der 
Ausſprache, Schreibweiſe, Formenlehre, Syntar und 
Phraſeologie beider Sprachen, durch eingeftreute Proben, 
die zugleich die Schönheit des Idioms verauſchaulichten, 
feine Behauptungen erläuternd. Auf die hobe Bedeutung 
der italieniſchen Literatur wird Herr Dr. Reimann in 
einem zweiten Vortrage eingehen. — Nach Schluß des 
Vortrages verlas der Vorſitzende das Verzeichniß der 
zahlreich eingelaufenen und zur Anſicht ausgelegten 
neueren Erſcheinungen auf dem Gebiet der neueren 
Sprachen. Ueber dieſelben wird ſeitens der Mitglieder 
des Vereins in den nächſten Sitzungen referirt werden. 

„Lehrbücher oder ſonſtige Lehrmittel] für höhere 
Schulen können nach den maßgebenden Grundſätzen 
ſeitens des Unterxichtsminiſteriums nur dann einer 
Prüfung unterworfen werden, wenn ihre Einführung in 
eine Schule von den zuſtändigen Behörden beantragt 
worden ift. Darnach wird auf anderweit eingehende 
derartige Anträge keine Rückſicht genommen. a 

8 Tasche Einmarkſtücke.] Große Vorſicht iſt jetzt 
bei Annahme von Einmarkſtücken geboten, da ſich eine 
große Anzabl von Falſchſtücken in unſerer Provinz 
wiederum im Umlauf befinden fol. Dieſelben find in 
Farbe, Prägung, Klang und Gewicht fo täuſchend nach⸗ 

eahmt, daß ſie von echten Stücken nicht leicht zu unter⸗ 
ſcheiden find. Das Gewicht weicht nur um eine geringe 
Kleinigkeit ab, dagegen fühlen ſie ſich, und das iſt das 
einzige Erkennungszeichen, etwas fettig an. — Dieſe 
Falſifikate wie auch ſolche von Zweimark⸗ und Fünfzig⸗ 
pfennigſtücken ſollen in großer Menge in Pommern 
gefertigt ſein, doch iſt es dieſer Tage der Stettiner 
Polizei gelungen, dort eine aus drei Perſonen be⸗ 
ſtehende Falſchmünzergeſellſchaft feſtzunehmen. ; 

k. Zoppot, 1. November. Dem hieſigen Gärtnerei⸗ 
beſitzer Schwartz gelang es an einem der letzten Tage, 
einen der gefährlichſten Wilddiebe im Walde von 
Mochau bei Putzig feſtzunehmen. Hr. S., der auf 
feinem gepachteten Jagdterrain die Jagd ausübte, ſab 
dort, während er ſich auf Anſtand befand, einen 
Wilderer, das Gewehr ſchußfertig in der Hand, beran⸗ 
ſchleichen. Als derſelbe ihm genügend nahe gekommen, 
ſprang er mit einem 10 auf ihn zu, richtete ſeine 
beiden Gewehrläufe gegen ſeinen Ka und forderte die 
ſofortige Na den Der Flinte. Schreck und Ueber⸗ 
raſchung hatten dem Wilderer a momentan 
die Geiſtesgegenwart 3 denn ohne Kampf 2 = 

5 gab auch 


b die Flinte aus der Hand nehmen, 


Nr 
4 ben 


zum en der Wild beute mitgebrachte 
beraus. Nachdem der Wilderer den Behörden vor⸗ 
geführt war, erkannte man in ihm den frützer ſchon 
wegen Forſtfrevels beſtraften Auguſt P. aus Darszlub, 
der ſich ſeiner früheren Strafe durch Flucht nach 
Amerika entzogen batte. Dort ſoll er 4—5 Jahre als 
moderner „Trapper“ geweilt und von dort auch die ihm 
abgenommene Jagdflinte mitgebracht haben. die ihn 
zweifellos zu einem ſehr gefährlichen Wildſchützen ge⸗ 
macht hat, denn wie ſich bei der Unterſuchung heraus* 
ftellte, iſt fie ein in Amerika patentirtes Magazingewehr, 
aus welchem 15 Schüſſe hinter einander abgefenert 
werden können, ohne daß inzwiſchen geladen zu werden 
braucht. Hätte der Wilderer Zeit gefunden, ſich zur 
Wehr zu ſetzen, ſo hätte wahrſcheinlich die Begegnung 
blutige Folgen gehabt. 5 { 

putzig, 31. Oktober. Der biefige Kreistag hat 
zu Abgeordneten für den weſtpreußiſchen Provinzials 
Landtag die Herren v. Graß⸗Klanin (früher Vertreter 
für a Kreis Neuſtadt) und Hannemann ⸗Polzin 
erwählt. 

ph. Dirſchau, 1. Nop. Der für die Strecke Dirſchau⸗ 
Eſchenkrug hier ſtationirte Strom⸗Baumeiſter hat eine 
weſentliche Erleichterung dadurch erfahren, daß ihm für 
ſeine Dienſtfahrten ein neuer Regierungsdampfer über⸗ 
wieſen worden iſt Der Dampfer heißt, Tamino i 
10 Meter lang und 2 Meter breit und iſt auf der Werft 
von Deorient⸗Danzig er baut worden. die Maſchine von 
17 Pferdekraft kommt aus der Springer'ſchen Maſchinen⸗ 
Bauanſtalt zu Danzig. x 

* Der Gerichtsaſſeſſor Langer in Leobſchütz iſt zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Königsberg ernannt 
worden. 


Jagdkalender 
für den Monat November. 

Nach den Beſtimmungen des Geſetzes über die 
Schonzeiten des Wildes vom 26. Februar 1870 dürfen 
in dieſem Monat geihoflen werden: 

Männliches und weibliches Roth⸗ und Damwild, 

Wildkälber, Rehböcke, Ricken, der Dachs, Hafen, 

Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne und Hennen, 

Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf: und Waſſer⸗ 
vögel, Rebhühner, Haſelwild, Wachteln. 
Dage 5 mit der Jagd zu verſchonen: 

e er. 

Danziger Jagd⸗ und Wildſchutz⸗Verein. 


Landwirthſchaftliches. 
Der Berliner Viehhof. 


(Landwirthſchaftliche Original ⸗Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“. 

Viele Landwirthe haben von einem Central⸗ 
Viehhof gehört, viele verfolgen mit Spannung die 
Berichte über die dort erzielten Preiſe, manchem 
dürfte es intereſſant ſein, einmal eine Beſchreibun 
des großartigen Etabliſſements zu leſen. Bekanntli 
hat Ende der 60er J Stroußberg im Nord⸗ 
weſten von Berlin einen Viehmarkt geſchaffen, der, 
ſpäter einer Actien⸗Geſellſchaft übergeben, den ſtei⸗ 
genden Verkehr nicht mehr aufnehmen konnte; eine 
Erweiterung ließ ſich ſchwer ausführen. Da nahm 
die ſtädtiſche Verwaltung die Sache in die Hand 
und gründete im Oſten der Stadt, unweit des ehe⸗ 
maligen Oft: Bahnhofes, einen neuen Viehhof von 
ganz außerordentlichen Dimenfionen. Das Gan 
ſieht wie eine Stadt für ſich aus, die gegen hunde : 
Morgen große Fläche iſt mit Wohnungen der ©.» 
amten, mit Geſchäfts⸗Häuſern aller Art, n. 
Reſtaurationen, den Viehſtänden, Schlachthäuſe + 
und Fabriken bedeckt. Durch Schienenſtränge iſt Dec 
Markt mit der Ringbahn verbunden, ſo daß das 
aus allen Richtungen der Windroſe — leider kommt 
auch viel vom Weſten — herangeſchaffte Vieh auf 
die bequemſte Weiſe in die dafür beſtimmten Stände 
gebracht werden kann. Dieſelben ziehen ſich in weiter 
Aus dehnung hin; alle ſind mit Pappdächern, die 
auf Ständern ruhen, überdeckt, ſo daß auch bei 
ungünſtigem Wetter das Handelsgeschäft ungeſtört 


ae 


ee “ 


vor ſich gehen kann. Ueber die Größe der zur Auf⸗ 
nahme des Verkaufsviehes beſtimmten Räume wird 
man ein ungefähres Urtheil gewinnen, wenn man 
Aer 2905 ſuche d Notiz an 1 ve 

€ eſuches aufgetrieben waren (in runden jetzt ſeine Thore geſ loſſen und die Fülle der Pro⸗ 
Zahlen) 3100 Rinder, 13 000 Schweine, 1300 duction ſtaut En vom Weſten nach Bahn 


| roße Zahl aus Schleswig eingeführt war. Während 
Kälber, 9400 Schafe, und daß die Räume zurück. Das freihändleriſch gelonnene England 


rüher der Berliner Markt hauptſächlich von dem 
Oſten beſchickt war und den Weſten von Deutſch⸗ 
land, ſelbſt England verſorgte, hat dieſes Land 


Vermittelung von Commiſſionären, welche zu beiden 
Seiten des großen Reſtaurationsſaales ihre 
N 3 re 5 25 je von a ek 
eſſenten leicht gefunden werden können. Se ie A 37 

Händler, welche in der Provinz Vieh kaufen, ver⸗ Desbrs Januar Sa do. J 
Bandeln es mit Hilfe von Commiſſionären; viele 
Mäſter ſchicken direct an ſie ihre Thiere und 
rühmen die Vermittelung. Es iſt nicht zu leugnen, 
daß ein Riſiko damit verbunden iſt, da man einen 
flauen Markt treffen und Geld verlieren kann. Wir 
ziehen es vor, das Vieh an Händler zu einem 
vielleicht niedrigeren, aber ſicheren Preiſe zu ver⸗ 


i m ni⸗Juli 519/64 do, Juli⸗Auguſt 52¼4 d. do. 

eigentlich ſchwach beſetzt erſchienen. Sie würden, ſperrt ſeine Häfen, angeblich aus Furcht ii * "oe Schlutt, Mech ſel 
abgeſehen von Schweinen, wohl die doppelte Menge | vor Vorſeuchung, thatſächlich — das wird 
faſſen. Zunächſt fällt dem Beſucher höchſt angenehm ſchwerlich beſtritten werden — um die eigene Pro⸗ 
auf, daß überall die größte Reinlichkeit herrſcht. duction vor der Concurxenz zu ſchützen. Größere 
Eine große Zahl von Arbeitern iſt mit Schiebkarren Garantien gegen Einſchleppung von Viehſeuchen, 


und Beſen beſtändig beſchäftigt, alle Unreinigkeit | als die jetzige deutſche Veterinärgeſetzgebung, welche kaufen und ihnen das Riſiko des Marktes zu a ; 1 

fortzuſchaffen. Ebenſo iſt für Ordnung gejorgt. | ausnebmend ſtrenge gehandhabt wird, bietet, können überlaſſen. — Na die. 9 rn ar le 
| an kann nicht behaupten, daß Viehhändler, unmöglich verlangt werden, die Möglichkeit einer 45%. Chicago⸗Milw. n. Paul- Act. 71%, Neading⸗ 
| iehtreiber und Schlächtergeſellen zu den gefittetften Snfielzung iſt faſt ausgeſchloſſen. Auch Frankreich Vermiſchte Nachrichten. u. Philadelphia⸗Actien 62%, Wapaſb⸗Preferred⸗Actien 
NMenſchenklaſſen gehören, Meinungsverſchiedenheiten] ſchließt durch den erhöhten Einfuhrzoll auf Schlacht⸗ „Die jüngfte Tochter des verſtorbenen General⸗ 28%, Canada-Bacific-EifenbahnActien 53, Illinoiſ⸗ 


Tentralbahn⸗Actien 11614, Erie Second» Bonds 28%. 


find bei einem ſo ausgedehnten Geſchäfte ganz un⸗ vieh ſeine Grenzen faſt vollſtändig, man kann fich] Intendanten der königl. Schaufpiele, Hrn. v. Hülſen, die 


— 


vermeidlich und nicht ein einziges Mal während des nicht wundern, daß die immer noch gefteigerte deutſche Freifrau Geyer v. Schweppenburg, ſſt am Sonnabend A 

a ae e e e e, eee Van e 
ik, ahrmärkten eberprobuction geworden iſt d eizen, ö om 141, 2 

unvermeidlich zu ſein ſcheint. Hie und da war ein ren. Die Rinder 1 — arbpteuhelle, ver Schiffs- Machrickten. Nor.-Berbr. 157,30 158,70 Franzosen | 362,50 363,50 


Gothenburg, 28. Oktober. Der däniſche Schooner 
„Axel“, don Antwerpen nach Holbeck, iſt geſtrandet und 
wahrſcheinlich wrack. 


Schutzmann bemerkbar, man gewann aber nicht den edzeit ent d der Wei 
Eindruck, als ob deſſen,Anweſenheit welken ge⸗ i en e e eee Diso,-Oomm. 194,50 


363 
April-Mai 167,70 169,00] Ored.-Actien 454.00 438.00 
er Deutsche Bk. 161,90 162, 


Roggen 
und boten bei weitem nicht Nor. Dezbr. 118,20 


den glänzenden 


weſen wäre, um die Ruhe aufrecht zu erhalten. Anblick dar, wie man ihn bei den aus der iſt da i ! 2 00 
Unter dem aufgetriebenen Rindvieh berrichten | Stallmaft hervorgegangenen zu finden pflegt. deuticr Sci Berber n e . — . ae er 160,50 16270 
ältere Thiere vor, als man fie gegen das Frühjahr] Wir ſchätzten einen Poſten ſchleswigſcher Stiere nach Port Alegte geſegelt, auf See verlaſſen. Die Dann» | 200 Russ, Noten 180,50 181,00 

zu finden gewohnt iſt. Ochſen, welche bereits | mit Hilfe eines uns bekannten Händlers ſchaft wurde gerettet. loco 22.50 22,50 Warsch. kurs 180,00 180,10 

gearbeitet hatten und auf der Weide mit mehr oder | auf ein Lebendgewicht von 14 Ctr. und nahmen an, Rüböl London kurs 20,36 20,36° 

Anga Erfolg gemäſtet waren, ſtanden in großer | daß fie wenigſtens 1 Ctr. auf der weiten Reiſe Standesamt. Nov.-Dezbr.. 47.80 48,10] London lang 20,23 20,236 

Anzahl da. Man ſah viele 3—Ajährige Stiere, verloren haben. Sie wurden mit 136 Thalern Bam 1. Napember, 8 4.10 49.20] Bussische 6% 

weniger zweijährige und nur vereinzelt jüngere von (Mark find in dem dortigen Verkehr noch unbekannt) oft 5 r r 8 

18—20 Monaten, wie ſie im Frühjahr häufig vor⸗ bezahlt; rechnet man Fracht und Speſen ab, ſo ] Schneider, T. — Conducteur dei der Straßeneiſenhahn Abril Mai = er back 1141.00 141,00 

kommen. Außerördentlich ſchwer war es, über die ergeben ſich knapp 25 Mk. pro Centner für den | Earl Gener, S. — Zimmergeſ, Michael Schwabe, T. 4% Oonzols 106.80 106.90 D, Oeimüble 11800 119,00 

Preiſe zu einiger Klarheit zu kommen. Man handelt Mäſter, ein für dortige Verhällniſſe überaus uns | Jicchlergeſ, Franz Samerski, T. — Schmiedegeſ. Frdr. 3 weber... “| "ds, Priorit. 111,00 111,00 

dort das Rindvieh pro Kopf, der amtliche Preis | nünftiges Reſultat. Ganz unerklärlich iſt es, daß Weſtphal, ©. Piandbr. | 97,800 27.90 Mlawka St-P.| 107,80 108.20 

bezieht ſich auf Fleiſchgewicht. Der höchſte amtlich | There dort angebunden waren, denen man die Aufgebote: Trompeter (Sergeant) und Corps. J Ram. d. R 93,40] 93,75| do. 8. 49,00 50,00 

notirte. Preis an jenem Tage war 52 Pk. pro | Folgen einer längeren Hungerkur deutlich anfah führer im weſtyr. Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 16 | ng. 43 car 89.4) 270 Ostpr. Süd. 

100 Pfd. Fleiſchgewicht. Hatte das Thier 50 Proc.] und für Die doch auch Fra ht und das keneswegs Ce dieb Dermann Gönfner und Jacob Biantewstt und 4480 7.70 80 25 Stanm-A.| 69,25 70,10 
Schlachtverluſt ergeben, jo koſtete der Centner lebend | niedrige Standgeld bezahlt werden mußte. Cinige Pi Se Armed + 1 taub .| eee 79,10 eee it. en 
| Gewicht 26 Mk. Ergab ſich aber ein Schlacht derſelben waren ausſchließlich wegen Magerkeit 5 Schweitzer in München und Lucie Margarethe Schweitzer een 
a gewicht von 56 Procent, was bei den beſten Thieren] den Verdacht der Kränklichkeit gekommen und auf hier. — Seefahrer Johann Friedrich Hilla und Laura Rohzucker. 

e , bate EEE rar Ri | galten, Brig En I Ein Boca 

2 85 5 mponiren rkte e atriciani un aroline Wilhelmine Jantz. — Arbeiter 2 8 i ür Ba i 

Schlachtgewicht richtig zu taxiren, iſt nun bie Kunſt Samane, großentheils dem —— land Friedrich Wilbelm Ehriſtke in Gr. Krebs und Florentine 20203025 4 el. ad ho Kilo En Hafenplag. 

der Fleiſcher und Händler; der Mäſter wird nur in | entiprechend, jung, im Gewicht von 150 bis Nleich dafelbft. — Bimmergefelle Joſeph Nemagalski in 

den feltentten Fallen ein richtiges Urteil über dieſe | 200 Pfund. Zrriſchen dieſen Zwergen aber ragten Gr Fetrahen Pbichergeſehle ade Nei Schiſteline. 

Art der Werthbeſtimmung haben, er wird dabei als wahres Rieſengeſchlecht 5 — die Bakonier Heirgiben: Bbtichergeſelle Friedrich Reinhold Neufahrwaſſer, 1. November. Wind: ©. 

immer den Kürzeren ziehen. Und iſt ei „Albert Pioch und Amalie Eliſabeth Gieſebrecht. — Angekommen: Stadt Lübeck (S D.), Bremer, Lübeck, 

d 5 ziehe doch iſt eine andere | einige hundert an Zahl, welche, kenntlich an dem Buchhalter Bernhard Guſtar Sant und Augufte | Güter. 

ER er 1 l Werthes nicht zu erwarten. gelockten Haar — Borſten kann man dieſe Haut⸗ | Wilhelmine Zels. — Arbeiter Gustav Adolf Alexander Geſegelt: Sr. Maj. Corvette „Freya“ nach Kiel, 

ehrfach iſt der Verſuch gemacht worden, das bedeckung kaum nennen — ſich bei einem Gewicht] Regner und Emilie Marie Auguſte Schu Fed (SD), Schmidt, Rouen, Getreide. — Franziska. 


Iz. 
von 4— 500 0 = Todesfälle: S d. Schuhmachers August Hardtke, 
n — Jan Caroline Wübbelntne Kacknack, geb. 


wälzten. 83: 

ſchlachtet, ae bon Bra tu en nl Borowski, 75 J. — ©. d. Feldwebels Franz Rofenberg, 

Thieren nicht wenige nach Hamburg und dem Rhein x er — Fiſcerg pa Fuchel 128 5 T. d. 

ausgeführt wurden. immergel. Michael Bae 12 Std. — Malermſtr. 
Am ſchlechteſten präſentirte ſich der Schafmarkt. ne Gustav Klein, 37 J. — Wwe. Marie Nicolai, 


In Folge des vielen Regens waren die Vließe naß] geb. Erdmann, 71 J. — Wwe. Wilhelmine Michaelis, 


Lebendgewicht als Baſis des Handels anzunehmen, 
immer ohne Erfolg. Und die Schlächter, welche 
ſich dagegen ſträuben, haben nicht Unrecht, denn aus 
einem Centner lebend Gewicht können 56 Pfd. es 
können bei geringeren Thieren auch 48, ſelbſt 46 Pfd. 
heraus geſchlachtet werden. Aber ſelbſt bei dem Ber: 
gleich der beſten Thiere kommen ähnliche Diffe⸗ 


oß, Hartlepool, Holz. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 
Dr. J la 


renzen vor. Während früher das Fett theurer war] und ſchmutzig, auch ſchien die Weide nicht reich ger] geb. Schotte, 54 J. — Unehel: 2 ©. vote @naltiheb Baus. Wiſcher a. Stargard, Major a, D. 
als das Fleiſch, hat ſich dieſes Werthverbältniß] weſen zu fein, wir ſahen kaum Thiere, die als gut gate fü, ae e een . Gl gte & B 


ame 


EB en uch le cd EEE 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


völl ig umgekehrt. Rohtalg wird mit 20— 25 Pfg. gemäſtete Schafe zu bezeichnen eweſen wären. burg, Kabel a. Chemnitz. Sdendeimer a. Mannheim, Freund a, 
bezahlt, Fleiſch auter Qualität mit 80—90 Pf. Denn ndhtehlenen verbale feidliche Preise u Frantfurt a. Mi., 1. Novbr. Abendbörſe. Oeſterr. 24.4. ————.— eee 
| Daraus ergiebt ſich, daz der Schlächter heute | bringen. Ein Haufen Weideſchafe (Rerinos), Hammel Creditactien 225%. Franzoſen 179 4. Lombarden 69%. Ferantwortliche Webactenner fr den politifäen heit unb. vepe 

das ihm angebotene Thier keineswegs nach und Mütter, anſcheinend etwa 3 Jahre alt, wurden für Ungar. 4% Goldrente 80,50. Ruſſen von 1880 fehlt.] milde Nucuinin: Den nina nicen, Feuilleton und Literarischer 

ſeinem Fettzuſtande, ſondern nur nach der | 10 Thlr. pro Paar — wie dort die Handelsuſance] Tendenz: matt f den nee — Den ten u, . del, — fis ben duſeref eue 

Qualität des Fleisches beurtheilen muß iſt — verkauft. Wir schätzten fie böchſtens 80 Pfd. Wien, 1 Noobr. (Abendbörſe.) Des Feiertags L. dd. Kösen, Aug n Danzig. 


Es iſt für die Mäſter dringend erwünſcht, einen 
Anhalt zu gewinnen, nach welchem ſie genau die 
Qualität zu erzielen lernen, welche heute am beſten 
bezahlt wird. Wir erinnern an die früher an dieſer 
Stelle (in Nr. 16 624 d. 3.) von uns gemachten 
Vorſchläge. 


ſchwer, was einen Preis von 18,7 Pf. pro Pfund 

leb. Gew. ausmacht. Hier im Lande werden für 
ſolche Schafe kaum 13 Pf. bezahlt. 

Unter den Kälbern war hervorragendes nicht 

u bemerken, und der Preis von 25— 28 Pf. pro 

fund (in oben angegebener Weiſe umgerechnet) 


ee eee e ee 
Wie er ränfpert und wie er ſpuckt, das habt ihr 
ihm glücklich abgeguckt, aber wie dies Räuſpern und 
Spucken, faſt immer die Folgen eines chroniſchen 
London, 1. Novbr. (Schlußcouſe.) Havannazucker | Katarubs, zu, beilen find, das wiſſen nur die en 
| 144. Rubenrobzucker 12%. Tenbeng: rubig. Apolſeien ein Je einfachen und ber öbrke Mile wie 
; Fragte man nach dem Urſprunge der Rinder, | jehr ungenügend. Petersburg, 1. Novbr. Wechſel auf London 3 M.] Dr. R Bock's „Pectoral“. Hauptdepot: Königsberg 
ſoo trat die betrübende Thatſache hervor, daß eine Der Handel geſchieht faſt ausſchließlich durch 21%. 2. Orientaul 97% 3. Orientanl. 97%. i. P., Apotheker H. Kable. 


Jwangsverſtelgerung. fd de. Sie n eee, e NL RRUNN:. Steinkohlen Inn Herren-Larderobengeschäft 


gabe der Obligationen nebſt ſämmt⸗ 2% 
m Wege der Zwangsvollſtrecung Soeben erſchien: einer kleinen Stadt Weſtpreußens mit 


wegen keine Börſe. 
Paris, 1. Nov. (Schlußcourſe.) Des Feiertags wegen 
keine Börſe. 


lichen dazu gebörigen Coupons und 


ſoll das im Grundbuche von Reichen⸗ 
zen, latt 19, auf den Namen der 
Hofbeſitzer Peter und Heuriette, geb 
Stamm Riegel ſchen Eheleute einge⸗ 
tragene, im Dorfe Reichenberg be⸗ 
legene Grundſtück 

am 22. November 1887, 


1 Aan 10% un & 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Pfefferſſadt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundstück iſt mit 402.93 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 
18,8920 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


Talons in Empfang zu nehmen. 
Danzig, den 27. Maiz 1887 


2 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Land⸗ 
on Danzig. 


II ey er, 
Kreisdeputirter. 


Kein Huſten mehr. 
Als unübertroffenes Genußmittel 
werden auch von Autoritäten die 
Dr Bock'ſchen Zwiebelbonbons bei 
Huſten, Lungen⸗, Bruſt⸗ und Hals⸗ 
leiden überall empfohlen und haben 
ſich ſteis bewährt. In Packeten a 503 
bei Rich Lenz, Brodbänkengaſſe 43. 


(8493 


Predigt 


bei der Einweihung der neuen Synagoge in Danzig 


am 15. September 1887, 
gehalten von 
Rabbiner Dr. C. Werner. 
Preis 50 2. 
Der Ertrag ift zu einem wohlthätigen Zweck beſtimmt. 


Bali 
1 


Die Broſchüre iſt zu obigem Preiſe in der Expedition der Danziger 
Zeitung ſowie in allen Buchhandlungen zu haben. 


eler 
ugs ⸗Geſellſchaft 


und Brennholz 


beſter Qualität in allen Sortiments 
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 
ab Lager ſowie franco Haus (8740 


bert Wolff, 


Rittergaſſe 14/15 u. am Rähm 13, 
vorm Indie. Zimmermann. 
Mit engliſchen Reit⸗, 
ii Jagd⸗ und Wagen⸗ 

pferden halte mich beſtens 

R empfohlen. Gleichzeitig 
liefere jederzeit die beliebten direct 
von England importirten 


Clydesdale und Shire 


guter Kundſchaft iſt Familienverhält⸗ 
niſſe halber billig zu verkaufen. 
Offerten werden unter Nr. 722 
an die Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Eine neu eingerichtete leiſtungs⸗ 
fähige 


mechanische Baumwoll⸗ 
Weberei 


in Weſtfalen, welche außer ihrem 
Specialartikel wie 
Doppel-Pilot, Moles- 


kin, Deutschleder, 


platts können in der Gerichts⸗ a ſich hauptsächlich rohe 
na ren age 16193 DB veilchon.Seite, a Lebensver er 1 horse Lastpferde, rebleichte, gefärbte 
: in Rosen-Seife Bei genügender Beſtellung werde in 72 
ey? ee in vorzüglicher Qualität empf. a Packet 2 Subdireetion ZU Berlin. Danzig eintreffen. (500 Nessel und 1 
ene rent. #3 6 d 1 Stk Grundkapital Mk. 8 000 000. Reserven Clasen. ge Emo 
m „ N es Neubrandenburg in M. 
8 Arge machung. ECC per 1886: Mk. 14 496 333, een een Ee | papeiirt, fa fr den Aura Plas 
ehabten Auslooſun, der Anleih 8 Wi b d An die Versicherten wurden bis Ende 1886 ausbezahlt; zialitäten in (651 einen foliden, i und bei der 
ene des Landtreiſeg Danzig a lesbadener M 20 000 000 Lu N8= und Kundschaft gut eingeführten 
drite ene — (nd Telonde f Kochbrunnen-Salz- . mi a N a Be En Agenten. 
5 eg % Do en A, h Pastillen tebensfall, Aussteuerversicherungen Ältereversorgungen RER Nu hunden, östen Bewerber pie . 55 Aus 
Nr. illigen, ä ohne Nachschussver- | ge 2 s r „ fowie nä itthei 
3 2 18 224 Ri 1000 4. 2 Ache n2D anit günstiger "Gewinnbetheiligung ; ferner | Raſſehunde. 5 eee e 1.2. 857 an Danfen- 
„ er. 17 „ 500 A., Na | Einzel - Unfall- Versicherungen gegen die nachtheiligen Folgen Pankow b. Berlin, Floxa⸗Str. 20, ſtein & Vogler, Cöln a Rb. (553 
| „ie . A. körperlicher Unfälle, von denen der Verſicherte in- und ausser- der penſ. Förſter Eine größere, gut eingeführte 
| er 5 = 2 „ 500 2 fert Be Berufes innerhalb der Grenzen Europa’s be J. Tersch. Gigarrenfabrif fucht zum baldigen oder 
Pr f 288 500 A., t n wird. =] 1 2 75 ＋ E pP vv Ä i i igen, 
1 5 8 5 2 55 be deb. Formulars, Proſpecte und nähere Auskunft Bereltwiligft nad Für 4 Mk. 50 f. N einen tüchtigen, gut 
u Nr. 118 „ 200 K., oſtenfrei bei der verſenden franco ein 10 Pfund⸗Packel 
5 0. Kr. 125 5 — 2 „ufübrieirt unter amtlicher General Agentur Danzig 1 W in kn men. Rei enden, 
| “ N 2 " „ "on ni: e der 8 755 Er aden 1} on ſortirt in andel⸗, oſen⸗, | der die Provinzen Poſen, ommern 
* D 108.| las Anti, Sie [ED Baia Yan Aa SR 
werden den Beſitzern mit der Auf⸗ ee NB. Solide und tüchtige Vertreter werden unter vortbeilhaften Be.“ Th. Coellen & Co., Greield, a 1 9 3 en 


Seifen: und Parfümerie⸗Fabrik. 


Ein Gaſthaus 


mit großem Hofraum und Stallungen 
in einer lebhaften Kreisſtadt Weſt⸗ 
preußens, ſehr frequent gelegen und 


forderung hierdurch gekündigt, die 
entſprechenden Kapitalabfindungen vom 
2. Januar 1888 ab, bei der hieſigen 
Kreis⸗Communal⸗Kaſſe gegen. Rück⸗ 
fi: der Anleiheſcheine, ſowie der 


dingungen für die Lebens⸗ und Einzel⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Branche engagirt. 


Winterkur 


für 


Lungenkranke. 


den 776“ an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten 


jenen Erkrankungen, deren Heilung 
dureh die Wiesbadener Quellen er- 
zielt wird. Namentlich wirken sie 
günstig bei Katarrhen der Athmungs- 
Organe, indem sie den Hustenrelz 
mindern und den Schleimauswurf er- 
leichtern. Bei längerem Gebrauche 
bewirken sie auch eine vermehrte 


Ein intellig. tüchtig. prakt. 


Landwirth, 


ämmtlichen dazu gehörigen Zins⸗ 


Absonderung des Magensaftes und 


heine und Anweiſungen in . 
4 


r a, 7 
zu nehmen. 0 in Folge dessen eine Förderung der . 8 825 u jedem anderen Geſchäft geeignet, 
Danzig, den 27. Mai de Verdge , ee ae 110 Hi 3 Ka Dr Römpler's I von ſofort oder Nair 1 dere 75 * een 15 3. 
eis Ausſchuß des Land» ferner ebenfalls amtlich eontro- rn = ® pachten Zu erfragen unter Nr. 742 „Fach, Dex nolan Sprache d n 
Der Kr ſchuß * daes de een Kochlirunnen:-Bolte rl ’ 0 in der Exped dieſer Zeitung. verh. 1. geſtützt auf vorz. Zeugn. 


Nöthi⸗ 


Heilanſtalt, 


möglichſt ſeldſt. Stell. 


kreiſes Danzig. Wi e e 77 18 tö b 74 610 
5 3 Stück % 2.—. Wiesbadener Koch- alls können mehrere tauſen 
Weyer, e b esbadener Kochbrunnen. N MR Goerbersdarf, Schleſten Ein Gaſthaus Mart Caut geſt. w. Oſert 
18: irte Quell-Salze zum Iinnchmen per Glas 8 5 “ Proſpekte gratis und franko in einer lebh. Provin ialſtadt Weſtpr. unter C. S. 3 poftl. Gleiwitz. 
Kreis⸗Deputirter. 0 \ 2 
Bekanntmachung. - 1 . ent ches ſiehe: „Deutſche Illuſtrirte Zeitung“, 3. angie ai, gelesen, 1 grober D:Sclefien. (653 
ch 1 De a Ben x. & ofraum, Getreideipeicher, flottes altes 
ekanutma ung. Vereandt durch das eingeführtes Materialwaaren Geſchäft 


Bei der am 25. Mai cr. ſtattge⸗ 
habten Auslooſung der Obligationen 
des 2 Danzig — II. Emiſſion ! 
— ſin 


nebſt Reſtauration und Saal, iſt um⸗ 
fländehalber u. g Bedingungen zu 
verkaufen. 


WieshadenerBrunnen-Comptoir, 
D 40 Wiesbaden. 


MANN’s Knochenbildungs * 


RER e Ein Landwirth, 
erzwiebakmehl: 


Zu baben in allen Apotheken, 35 Jahre alt, ev, unverh, der poln. 


x 
— ———— — —— 


—— — 3 —à . —— 


folgende Nummern gezogen i Nee a 1 1 

- Mineralwasserhandlungen und NUNG Gefl. Offerten u. Nr. 646 an die Achtia. ı 

worden: f Y rl g nn Ar | 2 Sprache mächtig, im Beſitz beſter Zeug⸗ 

Litt. A. Nr. 26 über 2000 K, A Drogengeschäften (en gros) — N 4 Expedition dieſer Zeitung erbeten. niſſe welche auch die Fähigkeit ſelkſtf. 
„ Bi 1000 „ bie Wiesbadener Kochbrunnen- Leichtes Zahnen der Kinder. Ein Wal en⸗Gatter Bewirthſchaftung nachweiſen, ſucht zum 
„ B. Nr. 24 „ 1000 „ Balls e Zu haben in den Apotheken, Droguen⸗ und Specereigeſchäften. In ar 3 A 1. Januar cr anderw Stellung, 
„ O, NT 500 „ Parfümerien-, Coiffeur , und Danzig bei Apotbeker E. Kornſtädt und O. Michelſen, und in Schönbaum | mit oberem Antrieb, wenig gebraucht Gefl. Offerten unter M. M. 729 in 
„ G Nr. 101 „ 300 „ f Herrenartikel-Geschäften käufl I bei Apotbeker Rohl. Apotbeler Rademann, Forbach Yotbr. ſtegt, billig zum Verkauf. der Expedition d. Zeitung erbeten! — 
„. D. A S „ 200 „ Rr re = - Eiſengießerei u. Maſchinenfabritk Ein Adminiſtrator 
„ b. Nr. 121 „ 200 „ Kohlenanzünder C. G. Springer-Danzig, | 15 , 
. P. Nr 370 „_ 200 200 Gentner Roggenmehl III.,, f er ” + | 16 Jahre b. Fach, 33 J. alt, der ſchon 

Die ausgelooſten Obligationen } DB zur Erſparung allen Holzes beim Feueranmochen — | Weidengoſſe Nr. 41. (9807 mehrere Güter ſelbſtſt dewirthſch. und 

werden den Beſitzern mit der Auf⸗ 1000 Centner Kleien 4 mehrfach pramtirt — liefere 500 Stück für 5 K fr. 2 gut erhaltene RNepoſitorien aus dieſ. vortbeilh verkſt bat, wünſcht ähnl. 

forderung hierdurch gekündigt, die hat abzugeben (112 Bahnhof Beuin gegen Vorausbezahlung oder Nachn. einem Damen⸗Conſectiousgeſch find | Stell. oder ſucht Beſchäftig. in e. gr. 

entſprechende Kapitalaßfindung vom Marienburg Wr., | Kohlenanzünder ⸗FJabrik eee e Größere billig zu verkaufen Frauengaſſe 36 Holzgeſch. od Fabrik Gefl. Off. an d. 

2. Januar 1888 ab, bei der hieſigen! Mittelmühle G. Gehrmann. Quantitäten billiger. Händlern größten Rabatt. ! beim Concursverwalter R Block. Expedition dieſer Zeitung u. 732 erßz 


5 Todes⸗Anzeige. 
n der Nacht vom 29. zum 
30. October ſtarb in Hamburg 1218 
theurer Vater und Großvater, der 
tenienant und Zahlmeiſter a. D 


Wilhelm Müler, 


Ritter des Rothen Adlerordens, 
im 77. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
803) ©. F. W. Müller. 


Naturforſchende 
Geſellſchaft. 
Mittwoch, 2. November, 7 Uhr, 
Frauengaſſe 26. 
Ordentliche Sitzung. 
Herrn Stadtrath Helm „Ueber phos⸗ 
phorſäurehallige Düngemittel“ und des 
errn Hauptlehrer a. D. 
Ueber einen lebenden Zeugen aug der 
fee ere da ant den 
. rof. und Herrn 


"inkerardentfige Si Mi 
aliederwahl. tzung. 0 it⸗ 
Prof. Bail. 


Steckbriels-Erueuerung. 


Der hinter den Agenten Berthold 
Kertiehn aus Elbing unter dem 
12. Juli 1886 erlaſſene Steckbrief wird 
erneuert. L 17/26. (743 


Elbing, den 27 October 1887. 
Königl Staats⸗Anwaltſchaft. 


Belanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 29 
October er iſt an demſelden Tage 
die in Schwetz errichtete Handels 
niederlaſſung des Kaufmanns Friedrich 
Neumann eben daſelbſt unter der Firma 
; F. Neumann 
in das dieſſeitige Firmen ⸗Regiſter 
unter Nr. 252 eingetragen. (778 

Schwetz, den 29 October 1887. 


— Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 27 


Ictober cr. iſt am 29 October 1837 
die in Schwetz errichtete Handels: 


Abwaschbare 


schdecken 


ER 


T; 


1 


Phtographische 
n allen Grüßen auf Lager Danzig 
Deil. Geiftgaſſe Nr. 93 III. (270 


nen 


Vortrag des] der Neuzeit ausgeſtattet, geht am 


empfohlen. 
Aufmerkſamſte Bedienung. 
Vorzügliche Speiſen u. Getränke. 
5 mmer incl. Service u. Beleuchtung 


2 Hoteldiener zu jedem Zuge am 
Bahnhof. 77 
I. Gelhorn 
Yedleinal- Ungarweine 

0 Unter 
fortlau- 
fender 
Controle 


von Dr. C. 
Bischoff 


Berlin 

1 ah 

7 70 Direct 
von der 


I EN 
ale . 


schaft in 
Baden 

Wien; 

durch die berühmtesten Aerzte als 
besten Stärkungsmittel für Kranke u 
Kinder empfohlen, Durch den sehr 
billigen Preis als tägliches Stärkungs- 
mittel und als Dessertwein zu ge- 
brauchen, Verkauf zu Originalpreisen 


niederlaflung des Kaufmanns Franz] bei: C. Hildebrandt, Apoth, z. Neu- 


Cichon unter der Firma 

i Fr. Cichon 

in das dieſſeit ge Firmen⸗Regiſter 

unter Nr. 251 eingetragen. (779 
Schwetz, den 29. October 1887. 


Königl. Amtsgericht. 
Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Zum Zwecke der Auseinander⸗ 


ſetzung follen die zum Nachlaſſe des 


Marine Obermeiſters a. D. Johann 
Mis iſch gehörigen Grundffücke Danzig 
Schuſſeldamm Blatt 29 (Schüſſel⸗ 
damm Nr. 27 der Servis bezeichnung 
und Danzig a. d. Radaune Blatt 22 
(Karpfenfeigen Nr. 21 der Servis⸗ 
bezeich ung) im Termin 
Sonnabend, am 12. Novbr, re, 
2 4 Utzr Nachmittags, 

im Burean des Unterzeichucten ver: 
Feind Werden 5 

„ Die Taxen und Kaufbedingun 
liegen zur Eisſicht Pl EHE 


Bietungscaution 200 K. 
Danzig, den 29. Oktober 1887. 
esmer, 


Rechtsanwalt und Notar, 
Jovengaſſe 8 (4 


Jenny Heuberg- 
Eichberger, 0 


Geſanglehrerin, 
wohnt jetzt 5 


Lauggaſſe 24, III 


Sprechſt. 10— 12, 2-5, 


Gründlichern 


Klapierunterricht 


nach bewährter Methode wird von 

einer Lehrerin ertheilt. Hon. 8 Std 

6 Offerten erbeten unter Nr 
d. Zeitung. 


n RER 


9655 en die Erpehition 
Aufbürſtfarben 

in allen Farbentönen, 
in Flaſchen a 25 und 50 2, ſowie in 
äckchen a 25 ) (557 

empfiehlt in n Güte 

2 * 
Carl Pactzold, 


Hundegaſſe Nr 28. Ecke Melzergaſſe. 


* 


Danzig, 
Altſtädt. Graben 28 
empfiehlt 
Is. Leckhonig, feinſte Waare 
m: a 70 3, 3 
a Leckhonig per Pfund 60 
Landhonig per Pfund 50 2 55 
unter Garantie der Reinheit. Engros⸗ 
Breite billigt 7er 
Gntſchmeckenden Tüſſter Kae 
um zu räumen im Ausſchnitt per 7 
20 2, in ganzen Broden 18 J per ®, 
am Cir. nur 15K. Limburger per Ctr. 
12, 14, 16 20 K., 4 St. % . 2 St. 
25 3 Einzeln 10-15 5. Werder. 
Schweizer, Edamer ꝛc und alle Arten 
Heringe billigſt in der Heringshandlung 
Fischmarkt 12 bei O Cohn. (761 
DEE eee IRRE 
(ip agestteiner, Goldreinetten, Graue 
Reinetten, 
Ribſton Peppings, G 
Kew, Stettiner, Hugb's 
Weinlinge, Berga motten ic. ꝛc find 
ne ge Qualität abzu: 
geben in der früh ren v. Fruntzins 
ſchen Billa Neuſchottland 10 1* 


eh 


L. Weyl, Jabeu betzbarer 
Badeſtühle Berlin W. 8 Ohne Mühe 
ein warmes Bad. Kataloge gratis. 


garten, Krebsmarkt 6, Albert Haub, 
Langgarten 6/7, J. Janzen, Breit- 
asse 89, Arthur Falk, Fischmarkt 11, 
ustay v. Dühren, Langfuhr, R. Gröpp- 
ler, St. Marien-Droguerie, 1. Damm 
Nr 12, Carl Gerike, Apotheke Ohra 
J. H. Beyersdorff, Neufahrwasser. 


Helix Ge 1 
Surfbreiitfer 3 


get 49, gerade 
über der Gr Krämergaſſe, 


großes Lager aller 
nur möglichen 
Waaren 


Werkſtatt für Neuarbeit und 
Reparaturen Reelle Bedienung, 
olide Preiſe 781 


Basir messer 
vorzügl Qualität, fei U 5 
e 
Streichriemen empfehlen (784 


V. Krone & Sohn, Mars" 


Mein wohlaſſortirtes Lager f 


| Hamburger Cigarren 


empfehle zur geneigten Be⸗ 
achtung. = (733 KR 
| F. Müller, 15 


Reitbahn 1, am Stockthurm. 


5 5 1 N 
Tagen und 
ufnahmen, ſowie äuferft bilkigr 


Nachlaß Negultrung 
Kapitalien offerirt Arnold 
grube 47. 8811 

Zur Erhaltung der Geſundbhei⸗ 
Peronvalescenten zur Stärkung iſt das 


Doppel⸗ alzbier 

Brauerei W. Nuſſak⸗Bromberg) ſeyr 

zu, empfehlen. Dieſes ehe na 1 55 

Bier iſt vorräthig in Flaſch. a 15 Pf. bei 
Robert Krüger, 

DVDaundegaſſe 34. 
Dein eifernes 


Schwimmdock 


in Pillan empfehle ich zur gefälligen 
Benutzung. 

Reparaturen an Schiff Maſckine 
und Keſſel werden ſchnellſteus aus 
efübrt. 

Nähere Auskunft ertheilen: 

Herr C. N. Wermke, Expert des 

Bureau „Veritas“ in Königs⸗ 


Yan 
„Sand⸗ 


L. Matzko Nachl., bene . been 
n ıllau 


i 
und der Unterzeichnete, (745 


F. Schichau, Elbing. 
Von den Jet Jahren geführten, 


per anerkannt beften 


Hohzlahlen⸗Schuhen 


iſt jetzt eine neue Sendung einge⸗ 
troffen und empfehle dies der Geſund⸗ 
heit am meiſten zuträgliche Schub: 
werk in Galoſchen wie Schnollen⸗ 
ſtiefeln. (807 


J. v. Glinski, 
Kohlenmarkt 32, 
Speicherwaaren⸗Handlung. 


Zur Fütterung 
für alte Pferde empfiehlt ſich ge 
quetſchter Hafer ganz beſonders. 
Derſelbe iſt Schilfgaſſe 1 in vorzſig⸗ 
licher Qualität zu haben — Dorthin 
gelieferte Waare wird für 50 & pro 
Cir gequeiſcht. — Diejenigen, welche 
ſich Hafer oder anderes Geireide ſelbſt 
quetſchen wollen, zahlen für Benutzung 
der Queiſche 30 3 pro Stunde oder 
50 3 für jeden Ctr. (747 
Gin ſehr gutes Tafel-Pianino 
iſt zu vermiethen . (789 

Breitgaſſe Nr. 13. 


{rockenplaten 


94144 
RE 


Wandschoner, | empfiehlt 
Spindborden. 
Matten u. Läufer, 


Schreibunterlagen gr. Wollwebergasse 9. 


2 TESTSEITE — 


Kölner Domban⸗Lotterie. 
Ziehung 23. 24. fl. 25. Febr. 1888 
Haupt- Geld⸗ Gewinne: 

75 000 ME, 30 000 Mk., 15 000 Mk.; 


2 mal 6000 u, 5 Wal 3040 A, 12 Mal 1500 &, 50 Mal 600 & 
„ 2 ai os A., 2 2 » 7 a 7 
100 Mal 300 K. und uch 1290 Geldgewinne mit zuſammen 90 000 A; 
außerdem aber nach Kunſtwerke im Werthe von 60 000 . 
m Ganzen 375000 Mark. 
Rovie à M 3,50 find zu haben in der 


‚Expedition der Danziger Zeitung. 


Regen⸗Schirme 


in Seide, Gloria und Wolle 


empfehle in bekannt größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
Schirmbezüge und Reparaturen in kurzer Zeit. 


Adalbert Karans 


en gros. Schirmfabrik. en detall. 
Langgasse 35 (Löwenſchloß). 


[Ausverkauf 


zurückgeſetzten Kleiderſtoffen 
jeder Art. 


Julius Kayser, 
Langgaſſe 67, Eingang Portechaiſeng. 


<AAAAAAAAAABAAAAAAAAAA 
Wiese khunerkaur 1 


< Mormal- zuden, für Damen Spflem 


Hosen und Herten Dr 


Jaeger, 
Herren- Westen 


zu beſonders billigen feſten Breilen. ng 


16, Langgasse 16. 
AAAAAAATAAA 4444 AA 


. = * 


45 
> 
> 
* 
> 
> 
> 
> 
> 


ItAAAAA 


* 


Mein Ausverkauf 


zurückgesetzter Waaren hat begonnen. 


A. Hornmann Nachf., 
V. Grylewicz, Langgasse 51. (813 


dus weinite der Brauche! m 


[} 2 
Aegyptische Cigaretten 
in 10 Marken a 2%, 3, 4, 5 u. 8 Pf. 

Größtes Lager aller Sorten Cigaretten des In⸗ und Auslandes. 
Georg Möller, Danzig, 
+ Kohlen-,Erd-,‚Dung-Transporten x = 
erden 


Jopengaſſe 57 
w 
kauf- auch miethsweise 


Prämiirt 1883. 
äußerſt billig abgegeben. (8396 


Lud w. Zimmermann Nachſl., Danzig, 


Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 20/21. 
Petershagen an der ; 
Bela Kefir, 


neben dem Salvator⸗ 
g Promenade, , - 3 Kirchhof 29. 
Aalich bereitet aus friſchen echten Pilzen, in Fl. a 20 3, für Magentranke, 
Bleichſüchtige und Necunvalescenten. Frauz & A. Schultz 


W. Ernst Haas & Sohn, 


Neuhoffnungshütte bei Sinn (Naſſan). 


Pulsometer. 


Billigſte, kolbeuloſe, dopp. wirkende Dampfpumpe 
um Heben von klaren, ſchmutzigen und ſchlammigen 
3 Flälſiaketten jeder Art. Berriebsſicherheit ſowie 
2% Veiſtung von 1 10 00 Liter uro Minute 
f garantut. Beſte Referenzen. Sämmtliche Größen 
? ſtets vorräthig. 

Proſtekte, Preistiiten, Koſtenanſchläge gratis 

und franco. (8936 


Kochs Pepton-Bouillon. 


EIRR 
a Ausgezeichnet als Zusatz zu Suppen, 


Neue und gebrauchte 


Feld⸗Eiſenbahnen, 


beſonders praktiſch zur Wüben- Abfuhr, 
Meliorationen Ziegel-, Holz-, 


8 Gemüsen, Tunken etc. 
D. 1 K Zwei Theelöffel voll geben mit Wasser ohne weiteren Zusatz 
UI = sofort eine Tasse schmackhafte und kräftige Fleischbrühe. 


N 
n 


Nahrhafter als alle Fleisch-Extracte. 


2 ẽ %.. er 
Papierfabrik von S. A. Hoch, Danzig, 
Engros⸗ und Detail⸗Verkauf. 

Anerkannt beſtes graues Packhapter in allen Formaten und Rollen 
offerirt zu den billigſten Preiſen N (8406 

Alles Papier zum Einſtampfen wird ftei gekauft. 


Die Weſtpreußiſc e 


ebe ee, Lundſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe 


zu Danzig, Hundegaſſe 106107, 
zahlt für Baar-Depositen 
auf Conto A. 2% Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 


beleiht gute Effecten, 


beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notir⸗ 
ten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und 


Erſtattung der Börſenſteuer, 


löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. 


Weitere Auskunft und 


edruckte Bedin 


en ſtehen zur Verfü 


Bewilligungen hypothekariſcher Darlehen durch die 


Deulſche ‚Hovotheken-Bunk in Meiningen 


unter güns 


gen Bedingungen vermittelt 


Die Haupt⸗Agentur Danzig. 
Th. Dinklage, Breitgaſſe 119. 
Ficht. Balkenschwarten He e ee e kan 


in allen Dimenſionen ſtets vorräthig 
806) 8 Steindamm Nr. 9. 


Guten und Beſitzungen we Größe 
offerirt billigſt im Auftrage der 
Verkäufer . 19 

J Heinrihs, Marienburg Weſipr. 


a 4% offerirt Kroſch, Hundegaſſe 60. 


Theilhaber! 


Ein j. Kaufmann will ſich mit einer 
Capitalseinlage vou A. 15— 20000 an 
einem nachweislich rentablen Geſchäft 
betheiligen. Adreſſen unter Nr. 677 
an die Expedition dieſer Ztg. erbeten. 


Hünſtige Gelegenheit 


mit kleinem Vermögen ſelbſt⸗ 
ſtändig zu werden. 


Wegen Vergrößerung einer 9 Jahre 
mit großem Kundenkreis arbeitenden 
Mühlen⸗ und Maſchinenhauwerkſtatt 
und Lieferungs⸗Geſchäft ſämmtlicher 
Müllereimaſchinen u. techn. Bedarfs⸗ 
artikel für Maſchinen und Mühlen 
in Norddeutſchland, wird eine ſolide 
tüchtige Kraft mit einigem Vermögen 
als Theilnehmer geſucht. Die Einlage 
wird ſicher geſtellt. Großer Nutzen 
durch Vorlage von Büchern ꝛc. ver⸗ 
bürgt, da faſt keine Konkurrenz im 
großen Umkreiſe 5 

Gefällige Offerten u. Nr. 775 in 
der Exved d. Ztg. erbeten. 


CTrichinen⸗ 


„Berftherungsiieine | 


einiſchen Trichinen⸗ und Finnen⸗ 
e e zu Cöln find bei 
dem Uunterzeichneten zu haben. 
Rob. Fiedler, 
739) Sobbowitz. 


Wein-Agenten-Gegudl. 


Ein größerer Weingnutsbeſitzer in 
zwei der befannteften Rheinweinorte 
ſucht zum 5 feiner garantirt 
reinen Eigenbauweine gegen gute 
et tüchtige Agenten ſowie 
Proviſionsreiſende, welche auch mit 
Prioatkundſchaft bekannt find. Gefl. 
Offerten nebſt Ref. sub O. E. 1560 
an Haaſenſtein & Vogler, Frank. 
ER age Narııy nlB0 
Ene alleinfteb. geb. Dame w. e. 
g Kind g. Im. Vergüt. a. ei od. 
in Pflege anzuneh Gefl. Offerten u. 
737 an die Exped. d. Zeitung erb. 

Für ein nachweislich lueratives 
Unternehmen wird ein 

ompagnon . 
reſp. tuıller Theilnehmer mit 30 bis 
50000 K. geſucht. a 

Offerten unter 763 in der Exped. 
d. Zeitung einzureichen. 2 
Ober-, Zimmer und Reſtaurant⸗ 


Kellner 


mit Caution und feinſten Referenzen 
empfiehlt (795 
Rudolf Braun, 
Breitgaſſe 127. ü 
Stellenvermittelungs⸗Bureau ſpeciell 
für Ho el: und Reſtaurant⸗Perſonal. 
F ein größeres Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft empfehle einen 9 
4 


von außerhalb. 
Rudolf Braun, 


. Breitgaſſe 127. 
En Buchhalter für die Vor⸗ oder 
Nachmittagsſtunden findet Be⸗ 
ſchöftigung. Adreſſen unter Nr. 793 
in der Exped. d. Ztg abzugeben 
In uuterzeichneter Buchhandlung 


Lehrlingsſtelle 


durch einen jungen Mann mit nöthiger 
Schulbildung (Freiwilligenzeugniß) zu 


beſetzen. ; j (755 
L. Saunler's Buchhdlg. 
in Danzig. 


Eine geprüfte Lehrerin 


für 4 — 5 Kinder mit g. Zeugn und 
ſoliden Anſpr wird f. eine Stelle auf 


dem Lande geſucht Meldungen unter 
pin 744 in der Exped dieſer Zeitung. 


Erſtes Geſinde⸗Vermiethungs⸗ 


Comptoir P. Usswaldt, 


Danzig, Breitgaſſe 37, 
Eingang 1. Damm, 
empfiehlt männliches u weibl Geſinde 
aller Art mit nur guten Zeugniſſen 
Eupfegle Köchinnen, Stuben⸗, Haus: 

u. Kindermädchen, Kinderfrauen, 
Ammen. E. Zebrowskti, Ol. Geiſtg. 33. 


zöſiſch ſpricht, empf. für leichte Stelle 
760) J. Hardegen. 


Einige Gärtner, zugl. Förſter, verh. 
Stellmacher (Wirthſchafter) mit 
g. Z., einen alleinft. tücht Inſpektor, 
einen vorz verheir. Inſpektor empf. 
J. Hardegen, Heil Geiſtgaſſe 100. 


Ein perf, Kochmamſell bei hohem 
Gehalt f. Danzig, einige f. außer⸗ 
halb, 1 Mamſell f. kalte Küche, bed. 
Jungfern, im Schneid rn geübt, f. 
Danzig u. Güter, herrſch., unverheir. 
Diener für Güter, bediente Stuben⸗ 
mädchen f. Güter geſucht durch 

J. Hardegen, Hl. Geiſtgaſſe 100. 


Unverh Inſpectoren, 


Hofmeiſter, Stellmacher, ſowie Mate⸗ 
rialiſten geſucht dur 
M. Heldt, Jopengaſſe 9. 


Ein arbeitsluſtig. 
junges Mädchen 


aus achtbarer Familie ſucht Stell. 
in einem herrſchaftlichen Hauſe 
als Stütze der Hausfrau oder 
auch zu ihrer Vertretung in der 
Wirthſchaft. 

Offerten unter Nr. 746 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein ordentl. nücht. Stellmacher mit 
g Zeugn., verh., wünſcht auf e. 
Gut Stellung. N. Holzgaſſe 7, Th. A. 
Ein kaufm. geb. junger Mann empf. 
ch den Herren Geſchäftsinhabern 

zum Einkaſſiren der Rechnungsbeträge. 
Adreſſen unter Nr. 719 an 


i r Zeitung erbeten 


Expedition dieſe 
mit guter Handschrift ſucht Beſchäfti 
Brande Schreiber oder in irgend einer 
rauche Stellung. Gefällige Offer⸗ 
ten erbitte unter 796 in d. Exp. d. Z. 
Eine gebildete alleinſtehende Frau 
in mittleren Jahren, wünſcht das 
Hausweſen eines Arztes oder Wittwers 
gegen freie Wohnung und nur geringe 
Vergütigung zu führen. 1 
Gefl. Adreſſen unter Nr. 735 in 
der Expedition dieſer Zeitung erb. 


——— j—᷑—— 


Winterplatz 11 


iſt in der dritten Etage eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube, 
Küche, Keller, Boden zc vom erſten 
April 1888 zu permiethen. Näheres 
daſelbſt bei der Portierfrau. (635 
J 67 iſt die Parterregelegen⸗ 


heit, paſſend zum Comtoir, ſowie 
ein großer Lagerkeller daſelbſt zu verm. 


Die Saal⸗Etage 
Langenmarkt Nr. 13, 


Eingang Berholdſche Gaſſe, 6 bis 
7 Piecen, Boden, Keller ꝛc, alles neu 
renovirt, beſte Stadtlage, iſt ſofort od. 
ſpäter zu vermiethen. Näh. dal. 3 Tr. 
Kohlenmarkt 15 iſt das 


Ladenlokal 


Ein Stall 


nebſt Wagenremiſe und Boden ift von 
ſogleich zu vermiethen Gr. Mühlen⸗ 
gaſſe Näh. Holzmarkt 28. 251 
Comtoir auch Lagerkeller iſt von ſo⸗ 
gleich Jopengaſſe 1 zu vermietben. 
Der bisher au einem Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft benugte 


Laden 


Breitgaſſe Nr. 6 iſt per ſofort zu vera 
miethen. Näheres bei N. Block, 
Frauengaſſe Nr 36 (8404 


Münchengaſſe Nr. 7 


iſt die 3 Treppen hoch gelegene Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Badeeinrichtung uad reichlichem Zu⸗ 
behör, Eintritt in den Garten, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, von ſogleich 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen München⸗ 
gaſſe 3, parterre. (667 
Prochnow. 
reitgafie 37. Eingang i Damm, 
1. Etage, find zwei nebeneinander 
liegende fein möblirte Zimmer an 
einen, zwei oder drei Herren mit oder 
ohne Penſion zu vermietben. 798 


Guten, krüffigen 
Mittagstiſck 

in und außer dem Pauſe empſiehlt 

Hotel de Danzig, 


Neufahrwaſſer. 


Druck u. Verlag v. A. W. Safema un 
in Danzig. ; 


ne] 


